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Jagdschloß „Hubertasstock".

Das Jagdschloß Hubertus  st ock, in welchem der Kai¬
ser letzter Tage dm Berliner OberbürgermeisteeKi r schn e r
und dm Stadtbaurath H o f f m a n u (einen Darmstädter ) -in
Sachen „M ärchenbrunnen"  empfangen hat, liegt im
Kreise Angermünde des Regierungsbezirks . Potsdam , in der
Nähe an Hirschen reicher Schorfheide, im Westen des Werbel-

Die Jahresversammlung des
Deutschen Bäderverbaudes

in C o I b e r g ist in mehrfacher Hinsicht sehr lehrreich verlau¬
fen. Eine Nolle hat insbesondere auch die Tuberkulose¬
frage  gespielt.

lieber den Werth der Abwehrmittel gegen die Triberkulose
führt der in Bad R e h b u r g thätige Sanitätsarzt Dr . M i -
cha elis  ungefähr aus:

lieber die ganze Erde ist die Trcherkulose verbreitet und
nicht nur fordert sie bei der Stetigkeit mehr Opfer als alle
anderm Krankheiten zusammen, sondern sie ergreift auch die
den Menschm zugesellten Hausthiere . Wenn die ganze Mensch¬
heit noch nicht von der Tuberkulose befallen ist, so muß irgend
eine Form der Abwehr vorhanden sein. Entweder ist der
größte Theil der Menschen immun gegen das Gift der Tuber¬
kulose oder es sind Verbindungen und Vorbereitungen nöthig.

liner See 's , etow 19 Kilometer von Eberswalde mtfernt.
Kaiser Wilhelm pflegt sich jedes Jahr um- diesc Zeit nach

Hubertusstock zu begeben, um den: edlm Waidwerke obzu¬
liegen. Der Kaiser folgt damit dem Vorgänge seines Groß¬
vaters , der auch im Herbste Hubertusstock einen wmn auch
nur kurzen Besuch abzustatten pflegte, wenn es irgend ging.

um das Gift der Tuberkulose wirksam zu machen. Ein Theil
der Menschen muß dann für diese Vorbedingungen einen gün¬
stigen Boden bieten. Es wäre das einfachste, nach einem Mit¬
tel zu suchen, das geeignet wäre, das Gift zu vernichten. Lei¬
der jedoch kann man bei der Art und Weise der Verbreitung
des Giftes wohl diese Wege einschränken, doch eine vollständig»
Beseitigung ist ausgeschlossen. Die Wahrscheinlichkeit der An¬
steckung durch Tuberkelbagillen ist jetzt mehr in den Vorder¬
grund getreten vor der Auffassung der erblichen Beanlagung;
diese aber ist von schwerwiegendster Bedeutung , dmn nach den
Erfahrungen meiner 35jährigen Thätigkeit ist diese Beanlag¬
ung bei 60 pEt . der von mir behandelten Kranken bestimmt
nachgewiesen und war mindestens bei 70 pEt. der Kranken
vorhanden. Meiner Ansicht nach ist das häufige Vorkommen
der Skrophulose bei Kindern , die von tuberkulösen Eltern ab¬
stammen, ebenfalls ein Beweis für meine Erfahrungen . Mit
einem Heirathsverbot läßt sich da nichts machen, denn auch
außerhalb der Ehe würde eine Fortpflanzung dieser kranken

XVI . Jahrgang.

Geschlechter stattfinden . Als schwerwiegendstes Moment ge¬
gen die jetzt übliche Auffassung von der Ansteckungsgefahr be¬
trachte ich jedoch den Umstand, daß Eheleute, von denen der
ejne Theil tuberkulös war , Jahre lang neben einander gelebt
haben, ohne daß der gesunde angesteckt worden ist. Wohl ist
es vorgekommen, daß eine Frau , durch lange Krankheit, Sor¬
ge und Arbeit geschwächt, angesteckt wurde, doch ist dies eine
Ausnahme von der Regel.

Die von dem Reicksgesundheitsamtezur Bekämpfung der
Schwindsucht ausgearbeiteten Vorschriften bezeichnen als
größte Ansteckungsgefahr das Einathmen von Tuber¬
kelbazillen  aus dem vertrockneten Answurf Schwind¬
süchtiger. Dem widerspricht jedoch die Thatsache, daß in Bad
Rehburg , dem Aufenthalt einer großen Anzahl Lungen¬
kranker, die Einwohnerschaft von der Tuberkulosegefahr voll¬
ständig unberührt geblieben ist. Ferner ist eine feststehende
Thatsache, daß die Uebertragung der Bazillen auf Aerzte,
Pflegerinnen und auch auf Wäscherinnen, äußerst selten ist.
Das Schwesternhaus vom „Rothen Kreuz", das sich hcrupt-
säch>lich seit 25 Jahren mit der Pflege Lungenkranker befaßt
und ständig etwa 60 Schwestern mit dieser Pflege beschäftigl,
hat festgestellt, daß in diesen 25 Jahren nicht eine einzige
Schwester von der Tuberkulose befallen war.

Es sind nun Vorrichtungen erfunden worden, die die Ath-
mungsorgane schützen sollen. Ein solcher Apparat ist von
Prof . Frankel znsammengestellt und Prof . Koch hat ihn dem
Reichsgesnndheitsamt empfohlen. Doch ist nicht viel damit
zu machen, denn bei dem Essen und Husten der Kranken muß
der Apparat vom Munde entfernt werden. Koch hat damals
sein Gutachetn damit geschlossen, daß man schließlich dahin
kommen müsse, wenn nichts anderes helfe, für eine Trennung
der Kranken von den Gesunden zu sorgen, mit anderen Wor¬
ten Schwindsuchtsorte zu schaffen.

Eine Gefahr durch Uebertragung der Bagillen in Ge¬
tränken kommt im allgemeinen wenig in Betracht, dagegen
ist die Gefahr durch Genuß der Mllch perlsüchtiger Kühe be¬
hauptet worden. Ich hoffe, daß wir vielleicht noch dazu kom¬
men werden, wieder den G enu ß fris  che r Mil  ch zu ent»
pfehlen, jedoch nur dann , wenn ganz genau die Milchquelle
beaufsichtigt wird . Eine der dankenswerkhesten Aufgaben der
Stadtverwaltungen rmrß es sein, dafür Sorge zu tragm , daß
die Bevölkerung gute, frischgemolkene Mich von gefunden
Thieren erhält . Ich möchte dies sogar als eines der besten
Mittel zur Abwehr der Schwindsucht bezeichnen, denn ein gu¬
tes Ernährungsmittel für den kindlichen Organismus und
richtige Ernährung des Menschen in den ersten Jahren ist ein
vortreffliches Vorbeugungsmittel für die späteren Jahre.

Eine große Gefahr wird ferner in der gesundheitlichen
Schädigung in gewerblichen Betrieben  gesehen.
Güte Ventilation , fortwährendes Zusühren frischer Lust und!
Niederschlagung des Staubes sind zu empfehlen. Die Be¬
handlung in Heilstätten spielt eine große Rolle. Jedoch wird
in diesen nur eine vorübergehende Besserung erzielt, wenn
nicht der Kranke günstig wirkende Verhältnisse in sein Heim
mitnehmen kann. Die Kranken müssen nach Beendigung des
Aufenthaltes in den Heilstätten noch lange geschützt werden,
bevor sie an eine gewinnbringende Thättgkeit denken können.

Kleines Feuilleton.
Rudolf Pirchows 80. Geburlstag begrüßt die „Jugend"

mit folgenden schönen Worten:
Mit Rosen sei.die Stirn bekränzt.

Die achtzig Jabr sich jung gedacht:
Dem regen Geist, der ewig lenzt,
Sei heut' der Jugend Gruß gebracht!
Ein immergrüner Baum , wie er,
Trotzt allen Stürmen dieser Zeit
Und wächst, von reichen Früchten schwer.
Hinüber in die Ewigkeit.

Ja , wer, wie er, am Webstuhl saß,
Dran nimmermüd ' das Leben webt.
Und drüber Zeit und Welt vergaß,

- Der weiß nur Eins : Er lebt ! Er lebt!
Denn ist die Zelle noch so klein,
In der des Seins Geheimniß ruht,
So wird dereinst ein Denker sein
Und scheiden zwischen Bös' und Gut.

Und dieser Denker sitzt und denkt,
Wie Alles wird und Alles ward,
Der Geist, der seine Schritte lenkt,
Entführt ihn bald der Gegenwart . v
Wie Hamlet steigt er in die Gruft
Und liest den Schädeln ein Kolleg
Und findet so in Gräberlust
Zur fernsten Vorzeit Weg und Steg.

Und seinen Worten lauscht die Welt;
' Tenn jedes Wort ist Licht und .Kraft.
Von seinem Sonnenglanz erhellt.
Ersteht die neue Wissenschaft.
Und Mutter Deutschland jubelt laut:

„Der greise König ohne Thron,
Der Mann , der uns die Wett erbaut.
Er ist mein vielgeliebter Sohn !"

Ucbercifer . Einen werthvollen Wahlzettel gab bei der
Wahlmännerwahl ein Wähler in V ö h r en b a ch (Schwarz¬
wald) ab. Derselbe hatte nämlich im Eifer aus Versehen statt
seinen Wahlzettel einen Schuldschein, auf 2000 Mark lautend,
in das Couvert gesteckt. Die Wahlkommissionwar nicht we¬
nig erstaunt , als sie beim Verlesen der Zettel, statt einen
Wahlzettel einen Schuldschein Vorsand.

Ist cö strafbar, wenneinMädcheneinemMan-
nenachläuft?  Fräulein Rosa G., eine anmuthige Brü¬
nette, hatte sich letzter Tage vor der Strafkammer des Land-
gerichts.Stuttgart  wegen eigenartiger Beleidigung zu
verantworten . Sie war angeklagt , den Assessor£ dadurch be¬
leidigt zu haben, daß sie regelmäßig vor seiner Wohnung und
vor seiner Kanzlei auf. ihn wartete und ihm dann überall hin
nachging. Die Angeklagte, die in schwarzer Kleidung erschien,
gab das zu und begründete ihr Thun wie folgt : Assessor L.
habe vor drei Jahren mit ihr Beziehungen angeknüpft; sie ha¬
be ihn innig geliebt und an seine Gegenliebe geglaubt. Aus
dem Verhältnis; sei ein Kind hervorgegangen. Der Vater
weigerte sich, ihm seinen Namen zu gehen, ebenso wies er das
Ansinnen, sie, Rosa L., zu heirathen , zurück. Als das Kind
nach einigen Monaten starb, habe sie geschworen, daß er keine
andere heirathen solle als sie. Seitdem suche sie jede Gelegen¬
heit, ihn zu sehen; sie warte auf ihn und folge ihm darin in
einiger Entfernung , aber ohne ihn anzusprechen. Die Beweis-
aufnahtne, bei der auch Assessor£ . gehört wurde, ergab, daß
Fräulein L. fast täglich, auch bei Sonntagsausflügen in
Stuttgarts Umgebung, dem Assessor folgte und dadurch ihm
und seinen Begleitern lästig fiel. Oft entwich er in einen
Straßenbahnwagen , in den sie aber dann ebenfalls sprang.

Fräulein Rosa L. gestand zu, daß ihr der Herr Assessor die Ehe
nicht versprochen habe : sie sei jedoch überzeugt gewesn, er lie-
be sie und werde sie heirathen , sie halte es für seine Pflicht, i h r
disEhrewiederzngeben.  Geldentschädigung weise
sie ab. Staatsanwalt Cleß beantragte eine Gefängnißstrase
von 6 Monaten ( !) wegen systematischerKompromtttirung
eines Beamten . Der Vertreter des Nebenklägers, Rechtsan¬
walt Reis , beantragte Bestrafung wegen Beleidigung und
Versuches der Nöthigung zur Eheschließung. Als Veriheidiger
der Angeklagten fungirte Rechtsanwalt Konrad Haußmann,
der bekannte Reichstags- und Landtags -Abgeordnete. In
seinem Plaidoyer für Freisprechung betonte -er nachdrücklich,
daß gemischte Empfindungen von Liebe und Haß, Sehnsucht
und Entrüstung die Angeklagte zu ihrem stummen Thun ver¬
anlaßt haben ; die Angeklagte ttage noch heute das Bild des
Vaters ihres Kindes immer bei sich. Männer seien geneigt,
den Fall sttenger zu beurtheilen als Frauen , welche die Mo¬
tive besser zu verstehen und zu würdigen vermöchten. Das
Urtheil des Gerichts lautete auf 14 Tage Gefängniß wegen
Beleidigung in sieben Fällen , in welchen die Angeklagte Trit¬
ten gegenüber äußerte , sie habe ein Kind von dem Assessor.
Die Frage , ob das Nachlaufen selbst strafbar sei, hat das Ge¬
richt nicht bejaht . Zu bemerken ist noch, daß Fräulein Rosa
L. zuerst wegen groben Unfugs vor das Schöffengericht gela¬
den war ; das Schöffengericht lehnte jedoch die Anklage ab.

Scheintod . Ein seltsamer Fall von Scheintod kam dieser
Tage im Dorfe Bremke bei H a l l e a. S . vor. Dort verschied
eine Frau ; cm demselben Abend kam der Schwiegersohn nach
Hause, der die Schwiegermutter noch einmal zu sehen wünsch¬
te. Tie Todte war bereits gewaschen und angezogen. Da,
auf einmal , o Schreck— die „Todte" hatte noch einen Wunsch:
„August" — sagte sie— „lech meck mohl up de anre Siete ."
Nur ein Krampf hatte sie starr wie eine Todte gemacht. Man
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Die Bekämpfug der Entwicklung der Schwindsucht, so
schließt der Redner, ist eine soziale Frage von höchster Bedeut¬
ung und niemals soll man die Folgerung entgegengesetzter
Ansicht außer Acht lassen. In dieser Frage kann und darf
kein Stillstand eintreten, stets müssen wir fortzuschreiten
suchen.

Im Anschluß an diesen Vortrag befürwortete Dr . Siebelt-
Flinsburg die Einrichtung von Sonderheilstätten für lungen¬
kranke Kinder : Nur dann könne der Kampf gegen die
Schwindsucht erfolgreich ausgenommen werden, wenn er auf
der ganzen Linie geführt werde. Dazu sei es vor allen Dingen
nothwendig, unsere Jugend vor der verderblichen Seuche zu
schützen und dadurch der Verbreitung in späteren Jahren vor-
zuberigen.

Bei der Besprechung dieses Punktes kam Dr . Gmelin-
Sylt ebenso wie der Berichterstatter Dr . Siebelt auf den
Keuchhusten zu sprechen; er bestätigte, daß der Aufenthalt an
der See für Kinder, die von dieser Krankheit befallen sind, un¬
geeignet sei.

* Wiesbaden , 11. Jüftobcr li*Ül.
Angriff auf deutsche Seeleute.

Ein englischer Dampfer hat nach New-Iork die Nachricht
überbracht, daß inPorto - Eabello,  der Hafenstaat Ve¬
ne z u e l a's fünfzig Seeleute des Kreuzers „V t n e t a"
einen schlimmen Kampf mit der Bevölkerung  zu
bestehen hatten . Es wurden Schüsse gewechselt, eine Anzahl
Theilnehmer am Kampfe erlitt Verwundungen.

Der „Frkf. Ztg ." wird telegraphisch zur „Bineta "-Affaire
noch gemeldet: Alle Deutschen seien unbewaffnet gewesen, in¬
dessen wurden sie von Rowdies und Polizei derart bedrängt,
daß der Kommandant der „Vineta" dreißig Bewaffnete ab¬
schickte, worauf die Menschenmenge, vielleicht tausend Perso-
Ttßtt rctirirte.

' Die Ursache des Vorfalles ist aus den bisher vorliegenden
Meldungen nicht zu erkennen.

Der gesetzliche Schutz der Ehre.
Am 19. Oktober soll in Leipzig  eine Zusammenkunft

der Duellgegner,  der Unterzeichner der bekannten „Er¬
klärung " des Fürsten L ö w e n st e i n, stattfinden. Wie d.e
„Kverizztg." mittheilt — die, als konservatives Organ , aner-
kennenswerth tapfer von den Fortschritten der Bewegung
Kenntniß giebt — ist der Zweck dieser Konferenz, in vorzüg¬
lichster Weise Mittel und Wege zu finden, um durch erfolg¬
reichen gesetzlichen Schutz der Ehre den Anlaß zu Duellen zu
beseitigen."

Diese Bestrebungen haben auf allseifige Unterstützung
Anspruch. Man muß sich wundern , daß unsere G.setzgwung
nicht längst der wiederholt auch von Mitgliedern der Regier¬
ung anerkannten Forderung nach einer schärferen Ahndung
von Ehrenverunglimpfungen Rechnung getragen hat . Zu¬
reichenden Schutz g-cnießen in dieser Hinsichtz. Zt . nur die Be.
amten . Gewiß ist dabei zu berücksichtigen, daß nicht dir Per¬
son des Beamten , sondern die Autorität der Behörde, die er
vertritt , in Betracht kommt. Dennoch drängt sich manchmal
der drasfische Unterschied auf, wenn etwa an dem -einen Orte
eine mehr hitzige als böswillige Aeußerung gegenüber einen,
Beamten Verurtheilung zu Freiheitsstrafe herbeiführt, an
anderer Stelle aber die berechnet empfindliche Beleidigung
eines Privatmanns mit Geldstrafe gesühnt wird. Es ist ein
feines und treffendes Wort Moupassant's , daß die Folgen
über die Bedeutung der That entscheiden. Im ersteren Falle
hat die Kränkung dem Beamten keinen Persönlichen Nachtheil
zugefügt ; der Staatsanwalt verschaffte ihm eine rasche und
für , dm Angreifer empfindliche Genugthuung . Im letzteren
Falle aber kann die Beleidigung zur Kenntniß weiter Kreise
gelangt sein, den davon Betroffenen auf längere Zeit vielleicht
in der Achtung der Gesellschaft herabgesetzt, seine geschäftlichen
Beziehungen, seinen Kredit ungünstig beeinflußt haben. Da
wird denn die nach vielen Umständlichkeitenendlich erreichte
Verurtheilung des Beleidigers zu einer Strafe , die diesen oft
nicht im Mindesten schmerzt, von dem Schwergekränkten ganz
und gar nicht als ein „Ausgleich" empfunden. Groß mag die
Zahl derjenigen sein, die mit bitteren Empfindungen die
Stätte der Rechtsprechung verließen und sich besorgt fragten,
ob nicht die Geringfügigkeit der Strafe einem skrupellosen

brachte die Fran sofort wieder ins Bett ; am folgenden Tage
jedoch starb sie wirklich.

Aberglaube . Eine Frau , deren Kind krank war , ging
zu einem „Sympathiedoktor " in Oos - Baden  und dieser
erklärte ihr , das Kind werde von „Hexen" geplagt ; die erste
Frau , die am nächsten Morgen in ihr Haus komme, sei die
Hexe. Als nun folgenden Tages die Schwiegermutter der
Frau als Erste das Haus betrat , wurde sie von der besorgten
Mutter des kranken Kindes in der That als „Hexe" fortge
wiesen. ^ '

Ehrlichkeit eines Diebes.  Im Briefkasten eines
schlesischen Ortes fand man eine Taschenuhr mit einem Zett I
vor, auf dem die Worte standen : „Diese Uhr habe ich am letz¬
ten Jahrmarkt in W. dem Uhrmacher W. in H. gestohlen; die
Knarre geht aber nicht und ist mir auch zu groß, bitte dieselbe
ibm wiederzugeben, da ich keine Gelegenheit dazu habe, indem
ich in Kurzem die Gegend verlasse. Ein ehrlicher Dieb aus der
Umgegend von W."

Blntthat . Auf dem Strandweg zwischen Glettkau
und Zoppot wurde die 21jährige Arbeiterfrau Marie Zabek
aus Glettkau durch Halsdurchschneiden ermordet, wobei de
Mörder 7 Mark für den Ankauf eines Sarges für em verstor
benes Kind raubte . Der That verdächtig sind em schlecht be¬
leumundeter Arbeiter aus Glettkau und der eigene Ehemann
der Ermordeten.

Gegner geradezu den Anreiz bieten könnte, neue Kränkungen
ins Werk zu setzen? Natürlich sind nicht die Richter verant¬
wortlich zu machen, wohl aber die in der That unzureichenden
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz der Ehre des Privat¬
mannes . Die Bewegung wider den Zweikampf — _neuer¬
dings haben sich der erwähnten Erklärung weiter angeschlossen
13 Adelige, 31 Juristen und 20 Aerzte — würde um vieles
kräftiger sein, wenn die Aussicht vorhanden wäre, daß das
Gesetz  den Angriff auf die Ehre exemplarischer bedroht.
Hoffentlich gelingt es der Leipziger Konferenz der Duellgeg¬
ner, hierfür die geeigneten Mittel und Wege, in Form prä¬
ziser Anträge an Reichstag und Bundesrath , in Vorschlag zu
bringen.

Die Feuerwaffen der Armeen.
lieber die soldatischen Eigenschaften der T r u p p e n kon¬

tingente,  die vereint gegen China im Felde standen, sind
wohl einige vergleichendeStudien veröffentlicht worden, da¬
gegen ist, soweit bekannt, eine öffentliche Darlegung der Un¬
terschiede bezw. Vorzüge des einen oder anderen Truppenkon¬
tingents hinsichtlich der Bewaffnung nicht erfolgt. Es darf
allerdings angenommen werden, daß für den deutschen Ge¬
neralstab eine Denkschrift ausgearbeitet worden ist, denn die
Gelegenheit, so verschiedenartig bewaffnete und disziplinirte
Truppen im Gefecht zu beobachten, kchrt so leicht nicht wieder.
Indessen würde es allgemein interessiren und mit der mili¬
tärisch gebotenen Diskretion auch vereinbar sein, wenn eine
Studie über das Funktioniren und die Wirkung der Feuer¬
waffen,  die ja in verschiedenen Systemen in Aktion traten,
aus berufener Feder veröffentlicht würde. Hat sich beispiels¬
weise die französische Artillerie der deutschen überlegen erwie¬
sen? Bei den französischen Herbstmanövern stellte ein hoher
Offizier in Gegenwart des C z a r e n die Behauptung auf,
daß das deutsche Feldgeschütz an Leistungsfähigkeit h nter dem
französischen zurückstehe. Auch das deutsche Jnfanleriegewehr
wurde als durch das französische überholt bezeichnet. Nun weiß
man allerdings , daß die Militärs jenseits der Vogesen stark
zum Selb  st lob  neigen , lind es ist, um die Voetcesflichkett
der deutschen Feuerwaffen im Allgemeinen erkennen zu lasten,
der Hinweis vielleicht nicht überflüssig, daß die Amerikaner,
die doch gewiß leistungsfähige Waffenfabriken besitzen.̂ gegen-
wärfig eine neu konstruirte deutsche selbstladepistole in ihrer
Armee zur Einführung bringen . Es würde also ohne Zweifel
zweckdienlich sein, wenn die Militärverwaltung , vielleicht als
Anlage zum Heeresetat, eine vergleichende llebersicht der Er¬
fahrungen mittheilte , die in Bezug auf die Feuerwaffen usw.
der Armeeen gewonnen worden sind. Falls v n Parlamentari¬
scher Seite dann noch Mittheilungen vertraulicher Natur ge¬
wünscht werden, so ist dasiir die Budgetkommissiondes Reichs¬
tags der Ort.

Schwarzgelbe Wahlen.
Soweit der Verlauf der Landtagswahlen in

Böhmen  einen Schluß gestattet, geht er dahin, daß einen
erfolgreichen Vorstoß der D e u t s che n gegen die T s che che n
wieder einmal der Erbfehler der Deutschen, der Parteizwist
verhindert hat. In nicht weniger als sieben Lager sind die
deutschen Wähler gespalten, und es ist bemerkenöwerth, daß
viele Deutsche ihr Wahlrecht überhoript nicht ausgeübt h >ben.
weil der Hader in den eigenen Reihen sie abstößt. Allerdings
blieben auch zahlreiche tschechische Wähler der Urne firne , zu¬
meist wohl frühere Mitläufer der Jungtschechen, welch' letztere
infolgedessenbisher den größten Mandatsverlust erlitten.
Würden die Deutschen ihre Kraft nicht zersplittern, die Ver¬
minderung der 97 tschechischenMandate wäre ihnen ohne
Zweifel gelungen . Im alten Landtag verfügten die Deuffchm
insgesammt über 69 Sitze die ihnen verbleiben dürften . Als
besonderes Kennzeichen der Wahlbewögung ist das Anwach¬
sen des Radikalismus,  auf deutscher wie auf tschech¬
ischer Seite , zu erwähnen. Träger dieser Strömung sind dort
die Alldeutschen, hier die Agrarier , denen gleich beim ersten
Ansturm 7 bezw. 11 neue Mandate zufielen, ein über Erwar-
ten glänzender Erfolg . Aussichtsvolle Stichwahlen werden ihn
wohl noch für beide Theile erhöhen. „Leidtragend" auf deut¬
scher Seite ist bisher namentlich die Fortschrittspartei , ehedem
die stärkste in Böhmen, denn sie hat die Kosten des Gewinns
der Alldeutschen zumeist zu tragen.

„Heiteres" aus China.
Ueberaus rosige Berichte kommen aus China.  Nah Pe¬

kinger Meldungen der „Times " erfüllen die Chinesen hinsicht¬
lich der Wiederherstellung der Ordnung in Peking und- der
Provinz ihre Pflicht, die Aussichten der Eisenbahnen sind
günsfig usw. Damit dem Licht der Schatten nicht fehle, be¬
sagt eine andere Meldung , Prinz Tsching (angeblich ein
edler „Freund der. Fremden " !) habe an alle Eiesandten das
Ansuchen gerichtet, alle fremden  Geschäftsn ederlassnngen
aus Peking zu entfernen,  weil Peking kein V.rtragshafen
sei. Ein echt chinesische Dreistigkeit, der die g bührende Ant¬
wort zu wünschen ist. Praktisch hat ja das Ersuchen nicht viel
auf sich, denn die Handels -Niederlassungen sind zum größten
Theile in T i e n t s i n ; aber es befinden sich immerhin in
Peking zur Zeit Vertretungen deutscher  Firmen , sowie
deutsche Kaufläden . Es versteht sich, abgesehen von allgem.i-
nen wirthschaftlichen Gründen , Wohl von selbst, daß die Frem¬
den in Peking nicht dem Monopolismus chinesischer Händler
ausgeliefert sein wollen

Die Pest in Neapel.
Die jüngst erkrankten Personen, ein Arbeiter und ein

unges Mädchen, sind im Lazarett) von Nisida an der Pest ge-
orben. Die Leichen sind unter Beobachtung aller Vorstch-s-
raßrexeln besiattet worden Die übrigen Kranken, lowr; die
lbrigen Jsolttten befinden sich Wohl. 80 Jsolirte sind nach
zrgfältiger Desinfektion, nachdem ihnen eine neue Kleidung
«gelegt worden war . entlassen worden Weder m der
rtadt noch in der Provinz Neapel ist ein neuer Pest ,all vor-
ekömmen.

Der Krieg in Süd-Amerrka.
Aus La Guaira wird gemeldet: Venezuela  plan,

inen neuen Einfall in K o l u m b i en. Es hat Truppen bet
Karacaibo zusammengezogen, offenbar m der -rlbimu, ore,
ausend Mann auf der Insel Pajaro in der Nahe von Rw
facha zu landen , welche Präsident Castro ^ bm^ bmen wr ,
>amit sie als Operattonsbasis an der kolumbffchen Kusw d -
ic Aus verschiedenen Orten werden Aufstande gegen Ca,tro
gemeldet. Man glaubt , daß Castro genöchrgt fit, seme ag-
>ressive Polttik aufzugeben
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Der Krieg in Südafrika.
Die Erklärung des Kriegs rechts  in der ganzen

Kapkolonie macht in London tiefen und beunruhigende Ein¬
druck, trotz der Bemühungen der Jingo -Presse, den Schritt
als eine heilsame und vorübergehende Maßregel hinzustellen.
In besonnenen politischen Kreisen hebt man hervor, daß hier¬
durch am Ende des zweiten Krisgsjahres ganz Südafrika ,ei-
ner konstitutionellen Freiheit beraubt ist, anstatt , wie es beim
Ausbruch des Krieges hieß, binnen kurzer Zeit von dem sog.
„Burenjoch" befreit zu werden. Selbst die imperalisfi che
„Daily Mail " bezeichnet den Schritt als ominös . . Diel
schärfer spricht „Daily Telegraph " über die Lage. Die Re¬
gierung ist jetzt, so sagt das Blatt , damit in eine neue Phase
des südafrikanischenAbenteuers eingetreten. Dieser . Schritt
bedeutet ein totales Fiasko der englischen Herrschaft in Süd¬
afrika.

Meldung Kitcheners: Die Südafrikapolizei eroberte ein
Siebenpfündergeschütz  wieder , das ihr bei Houtkop
weggenommen war , im gemeinschaftlichen Vorgehen mit
Oberst Hicks bei Venterskroon. — Botha  überschritt die
Brücke über den Fluß Bevaan auf dem Wege nach Norden.

33 Aufftändffche aus der Kapkolonie, welche mit Lot¬
ters Kommando  gefangen genommen wurden , wurden
in Gegenwart der Truppen aufgestellt, um den Urtheilswruch,
ivelcher sie zum Tode durch Erhängen verurtheilt , anzuhören.
Die Strafe wurde jedoch von Kitchener in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt.

Ein heftiges Gefecht  fand bei Meliksfarm  statt.
Der Ausgang ist unbekannt.

ScheepersKommando  zersplitterte sich durch wie¬
derholte Angriffe von zwei britischen Kommando's in kleine
Abtheilungen, die sich in Schluchten und Busch mzungen bei
Wittenberge verbargen ; sie werden noch-fortwährend von den
Briten verfolgt.

Krügers Geburtstag  ist in Hilversum still be-
gangen worden.

Deutschland.
* Berlin , 11. Oktober. Die Stadtverordnetenversamm¬

lung überwies die AngelegenheitK auffmann  nach länge¬
rer Debatte einstimmig einem Ausschüsse. Der dringliche An¬
trag Singer betreffend die Märchenbrunnen  wurde
auf 8 Tage vertagt, da die Akten vom Magistrat noch nicht
eingegangen seien.

* Kiel 11. Oktober. Aus Anordnung des Reichsmari-
neamts werden auf dem Kreuzer „Falke"  die Instmdsetz-
ungsarbeiten derart beschleunigt, daß das Schiff bereits am
15. die A u s r e i s e nach Venezuela  antreten kann.

Ausland.
* Wien , 10. Oktober. Mitte November findet eine B i -

schofskonferenz,  verbunden mit einem Katholikentage
statt , um gegen die „Los von Rom"-Bewegung Stellung zu
nehmen. Gleichzeitig plant der katholische Schulverein die
Veranstaltung von zwei großen Versammlungen.

* Paris , 10. Oktober. Es wurde ein Sequester bestellt,
der mit der Liquidation der Gü t e r der Kongregationen der
Jesuiten  und der Assnmptionistenbetraut ist, weil diese
der Regierung kein Gesuch um Genehmigung ei«gereicht
haben.

*  Belgrad , 11 . Okt . In Krusevac , wo Vorbereitungen

zum Empfang des Königspaares  gettoffen wurden , e x -
p l o d i r t e infolge Unachtsamkeit der Schießpulver - und Dy-
namitvorrath in dem Laden eines Händlers . Drei Personen
wurden getödtet, vierzehn schwer verletzt. Zwölf Häuser sind
zerstört worden. Der Besuch des Königspaares ist abgesagt
worden.

*  Petersburg , 10 . Okt . Rußland ist entschlossen , auf
dem B a l ka n es nicht zu Unruhen und ernsten Vernicklung¬
en kommen zu lassen. Wenn von französischer Seite erklärt
wird (so führt die „K. Ztg." aus ) , Rußland sei bereit, mit sei¬
nen Truppen Frankreichs Forderungen auch in einem fran¬
zösisch-türkischen Konflikt zu unterstützen, so ist hiervon an
maßgebenden Stellen nur so viel bekannt, daß Frankreich
wohl em derarfiges Ansinnen an die befreundete und
verbündete Macht gestellt hat, daß russischerseits aber nur eine
wohlwollende Stellungnahme in dieser Frage zugesichert
wurde. Darüber hinaus denkt man aber auch- an der Newa
nicht daran , in diesen Konflikt einzugreifen. Man nimmt
vielmehr an , daß durch beiderseitiges Entgegenkommen eine
befriedigende Lösung gefunden werden wird.

Aus aller WeltH
Kleine Chronrk.

Durch Leuchtgas erstickt ist in Berlin der besuchsweise
dort weilende Major Wtttge . Commandern des Feldartt -Rgt.
58 (Minden ) . Nach anderer Angabe liegt Schlug-anfall vor.

Der Mörder Pongratz, dem in München das Mäüch n V.
Bechschneider zum -Opfer siel, hat psychologisch hochmter.yante
Gründe ftir sein schweres Verbrechen angeführt . Pom,ratz er¬
klärt , daß er die That aus L i eb e s g r a m vollbracht habe.
Er h-abe, da ihm seine Geliebte untreu geworden fei, am Le¬
ben keine Freude mehr gehabt und beschlossen, zu sterben. Da
er aber wisse, daß Selbstmörder nicht in dm Himmel kämen,
habe er die schwere That vollbracht, um hingerichtt-t zu wer¬
den. Zuerst habe er vorgehabt, seine Geli.bte zu d e em Zweck
umzubringen . Hiervon sei er abgekommen, da er-sie, ohne daß
sie zuvor gebeichtet hätte, nicht tödten wollte un , sie nicht n-
vorbereitet in die Ewigkeit zu schicken. Er habe deshalb zu sei-
nem Vergehen em unschuldiges Kind gewählt.

Der St u r maus der N o r d se e ist erneut ausgebrvchen.
Bisher sind etwa 40 Schlfssunfälle festgestellt woroen, wobei
13 Personen umkamen.

Der Dampfer tzuelva" ist kt Frkf. Ztg." auf der Fahrt
von Setubal (Portugal ) nach Rotterdam mit der ganzen Be¬
iatzung, 11 Mann , unterg eg an  g en

Ein furchtbares Feuer  wüthete inZürick - Ausier-
sihl-  Me Rettung von 43 Personen mußte durch das Fm-
ster bewirkt werden. Eme Frau verfehlte das SvruNatucki
und zerschmttterte sich den Schädel auf d^ u P lasier Meh¬
rere andere Personen wurden durch Brandwunden schwer ver-

Wie man ans N e w - ?) o r k meldet w s™.
Mfred Vanderbilt dadurch Sensattou erregtz daß er üue vier-
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spännige Kutschenfahrt nach Philadelphia und zurück (etwa
300 Kilometer) binnen zwanzig Stunden machte.

Bei Ausführung von Arbeiten auf der Halde der D o r t -
wunder  Union wurden 3 Mann getödtet, vier verletzt.

Das Chemnitzer  Schwurgericht verurtheüte nach
dreistündiger Verhandlung den 20jährigen Kutscher Zschie-
schang-Waldhcim der sein uneheliches Kind vergiftet hat, we.
gen Mordes zum Tode.

Ein schweres Unglück  trug sich gestern bei den Ham¬
burger  Sielbauten zu: In der an der Grenze der Stadt ge¬
legenen Ausschläger-Allee sollten an einer in der Erde auf dem
Terrain einer Gasanstalt liegenden Sielröhre Arbeiten vorge¬
nommen werden. Hierbei stürzte der Moorboden, .auf dem
sich die Arbeiter befanden, ein ; mehrere konnten bei Seite
springen, vier wurden verschüttet. Die Uusgrabungsarbeiten
wurden sofort begonnen, konnten aber das Unglück nicht mehr
verhindern. Drei der Derfchüfteten wurden tobt aufgefunden,
der Vierte ist schwer verletzt. Die Verunglückten waren Fami¬
lienväter.

In Torre Pelosa ermordeten  drei Schwestern
im Alter von 2l , 18 und 12 Jahren ihren Vater , der mit sei¬
ner Geliebten das ganze Familienvermögen verbracht hatte.
Am Tage der Mordthat sollte das Haus unter den Hammer
kommen. Ten Leichnam verbargen die Mörderinnen in einen
Schrank, wo er von der Geliebten des Verstorbenen mit zer¬
schmettertem Schädel aufgefunden wurde . Die Polizei ver¬
haftete die Mädchen bei einer Verwandten , wo sie Unter¬
schlupf gefunden h>atten. _

Aus der Umgegend.
ls Dotzheim , 10. Okt. Dem Gemeinderath lag in

seiner letzten Sitzung der Entwurf eines Vertrages mit
der Stadtgemeinde Wiesbaden  über die Ver¬
längerung ihres Gasleitungsnetzes in das Dotzheimer Ge¬
meindegebiet vor. Nach demselben hat Wiesbaden seine
Straßenbeleuchtung bis dicht an seine Gcmeindegrenze zu
verlängern und Dotzheim seinerseits setzt dieselbe auf seinem
Gebiete fort. Vorläusig soll das Röbrenuetz bis zürn Eiseu-
bahngeleisc an der Wiesbadener Straße und von dort durch
die Bahnhofstraße bis in das Etablissement der Maschinen-
fabrik Wiesbaden gelegt werden. Der Vertrag geht an die
Gemeindevertretung. Der Gemeinderath setzte die Tage  s-
g e l d e r für den Weganwürter Gärtner  auf Mk. 3.25
für die Winter-, und Mk. 3.50 für die Sommermonate fest;
beschloß Baugesuche der Frau Johann Philipp Völpel Ww.
betr. Errichtung eines Wohnhaus-Neubaues arr der Schul-
straße, des Tagelöhners Philipp Bietz, betr. den Bau eines
neuen Wohnhauses nebst Stallungen am Hinteren. Karren¬
weg unter den üblichen Bedingungen zur Genehmigung zu
empfehlen und den Voranschlag für die Unterhaltung der in
der Gemeinde belegenen Bicinalwege für das kommende Jahr
in Höhe von Mk. 87 00 der Gemeindevertretung zur Sanc-
tiontrung vorzulegen. — Die zwangsweise Versteigerung
der dem Heinrich Dönges zugehörigen, an der Ecke der
Biebricher- und Schiersteiner Straße belegenen, zu Mk. 9000
taxirten Hofraithe fand heute statt . Höchst- und Letztbietender
blieb mit Mk. 8075 der Pflasterermeister Carl Höhn. —
Während des mit dem 30. September er. abgeschlossenen
Jahres wurden 63 B a u be sche i d e , meist für Neubauten
ertheilt. — Die Aufnahme des zuchtfähigen Rindviehs
innerhalb des Gcmeindebezirks hat das Vorhandensein von
ca. 150 Stück ergeben. Die Zahl ist entsprechend dem Rück¬
gang der landwirthschaftlichenBetriebe in stetiger Abnahme
begriffen.

* Kostheim , 10. Okt. Betreffs der neuen Bahnllme
sind von der Gemeinde  wie von Grundeigenthümern
P r o t e st e erhoben. Die Durchschneidung von Wegen und
der Dammanlage soll nicht praktisch genug bethätigt sein.

Frankfurt , 11. Okt. Im städtischen Irrenhaus auf
dem Affenstein sollte eine Kranke die an Fallsucht leidet, von
einer Wärterin gebadet werden. Die Letztere entfernte sich
einige Augenblicke, als sie wieder erschien, lag die Person,
die von Krämpfen war ereilt worden, ertrunken  im Bad.
Nun wurde die Wärterin wegen fahrlässiger Tödtung unter
Anklage gestellt und erhielt 2 Monat Gcsängniß.

timst, Littemtur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele . *

Wiesbaden, den 10. Oktober. D j a m i I e h, romantische
Oper in einem Akt von Louis Gallet (Deutsch von Ludwig
Hartmann ). Musik von Georges Bizet.

Also nicht Mascagni hat die einaktige Oper „erfunden" ;
seine Cavalleria rusftcana wurde erst im Jahre 1890 zum er-
sten Male in Rom aufgeführt , während „Djamilch " von Bi-
zest, welche selbst schon manche einaktige Vorgänger hatte, schon
1872 in der französischen Hauptstadt das Licht der Bühne er¬
blickte. Das Lucht„Djamileh 's " leuchtete aber nicht lange.
Die Franzosen machten Bizet den Vorwurf , daß er den in
Frankreich natürlich ein Jahr nach dem Kriege noch sehr ver¬
pönten Germanen Richard Wagner nachahme, Vorwurf, der
übrigens beweist, daß die Franzosen Wagner kaum kannten.
Der Einakter Maseagni 's hat eingefchlagen, während Bizet's
einaktiges Werk, das neben seinenVorzug einen g.puz„anderen
Fehler" enthält , als den, Wagnerhast zu sein, weder zündete,
noch zünden wird. Die Herren Bizet u. Gallet , die ihr Werk
„Djamilch" eine „romantische  Oper " nennen, thäten gnt,
auch eine Definition darüber zu geben über das , was sie eigent¬
lich unter Romantik verstanden. Hier sei in kurzen Worten das
„romantische" Sujet erzählt : Harun,  ein reicher, junger
Türke — und dazu in der Oper noch Tenor — Ie&t vergnügt
und in Herrlichkeit in seinem Palaste in Kairo ; sein Erzieher
Splendiano,  ein komisch und schlau sein sollender Barry¬
ton, leistet ihm Gesellschaft. Harun hat allerlei Passionen ; eine
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der Erstere am König!. Amtsgerichte zu Eltville, der
Letztere am König!. Amtsgerichte zu Höchst, ernannt worden.

* Zur Reichstagswahl Die Vertrauensmänner-

Wiesbadener General-Anzeiger.
davon ist, sich jeden Monat eine neue Sklavin zu kaufen, rhr
aber am Ende des dreißigtägigen Beisammenseins die Frei¬
heit wieder zu schenken. Als der Vorhang ausgeht, befinden
toir uns gerade am letzten Tage des Monats , da die schöne
Sklavin „D j a m i l e h", die von tiefer Liebe zu ihrem Ge¬
bieter erfaßt wurde, ihren Abschied erhalten soll. Harun aber
will seine Freiheit wahren . Ein Sklavenhändler kommt und
bietet neue Mädchen an. Da schmieden Djamileh , Splendiano
und der Sklavenhändler das Complott, Djamileh möge an
der Stelle der neuen Sklavin sich ihrem Gebieter von Neuem
nähern . Gesagt, gethan — Harun erkennt, als er der spröden
tugendhaften, neuen Sklavin den vom Antlitz nimmt,
seine Djamileh und bald ist der seelische Konflikt gelöst: seine
Liebe erwacht und sein höchstes Glück bedeutet nun die dauern-
de Vereinigung mit Djamileh.

Wer Bizet's „Carmen " kennt, würde eigentlich beim An-
hören der „Djamileh " — wenn er nicht wüßte, von wem die
Over wäre — nicht auf Bizet rathen , und doch liegt nur ein
Zwischenraum von drei Jahren zwischen der Entstehung bei¬
der Werke. Es ist vor allem beklagenswerth, daß der geniale
Franzose sein Talent an dieses Textbuch vergeudet hat, denn
schlechte Texte konnte nur Mozart gut komponiren.

Bizet wollte in der Komposition „Djamileh" aus seiner
Haut heraus . Während er in Carmen , der originelle, esprit¬
volle, passionirte Franzose ist, siecht er des Orieirtalen Haruns
wegen, seiner Oper orientalisches Colorit zu geben— und die¬
ses Versuchen und Mißlingen ist das Hauptübel , woran die
Oper laborirt . Bizet spricht da eben doch französisch, aber wie
ein Franzose, der lange ferne von seinem Vaterlands gelebt
und verschiedene andere Idiome in seine Sprache ausgenom¬
men hat . — Sonst die Melodik bei dem Liede der Djamileh:
„Nurredin , König von Delhi, Ist gar ein schöner Held", eine
künstlerisch-exotische, sei es in den Jntervallenschritten der Me¬
lodie, sei es in der Modulation . Stimmungsvoll , aber ohne
besondere Charakteristik ist Djamileh 's Klage : „Kein Zneifel,
kommen wird die Stunde , da mir den Tod csiebt diese Liebe."
In den Gesängen Harun 's erklingen wohl einige originellen
Töne, aber nirgends bestechende Melodik. Me Rolle des „nai¬
ven Jntriguanten " Splendiano vermag kaum zu interessiren.

Die Aufführung des Einakters war , so weit sich die Dar¬
steller in die orientalischen Rollen hineinversetzt denken konn¬
ten, eine sehr gut vorbereitete und schön ausgearbeitete. Der
musikalische Schwerpunkt , der in der pikanten, abwechslungs¬
vollen Instrumentation des Orchesters liegt, wurde von Herrn
Prof . Schlar mit Noblesse und Präzision vertont und betont.
Frl . Brodmannals  Vertreterin der „Djamileh " fühlte die
Liebesleiden der armen Sklavin mit Empfindung nach, und
ihre reine (stimme verhelf den Ausdruck richtig zu vermittele
Herr K l a r m ü I l e r konnte die blasse Figur des Harun nicht
über das Niveau ihres Werthes erheben; mit dein rein Ge¬
sanglichen fand er sich jedoch sehr gut iw, ebenso wie auch Herr
Henke mit seinem Splendiano eine sichere und belebte gute
musikalische Leisümg gab.

Frl . Ratajczak brillirte als Almee mit ihren originellen
Evolutionen.

Noch ist der Chöre  zu erwähnen, die mit
zu den besten musikalischen Nummern der Oper gehören; der
fingirte Chor ist sehr interessant und charakteristisch und wurde
gut gesungen. Zu leise — thatsächlich kaum hörbar — waren
die ersten Chöre die hinter der Scene gesungen werden.

Die Bewohner und die Räume des Palastes Haruns sind
natürlich auf unserer Ddusterbühne mit Reichthum überladen,
die stilvolle orientalische Einrichtung ist bis in die kleinsten
Details gewahrt und ergötzt überall das Auge — die De-
korations- und Costümekunst des Wiesbadener Hoftheaters
hat hier das „romantische" Problem gelöst.

Wenn auch der Oper „Djamileh " nur ein Achtungserfolg
beschieden sein konnte, so ist doch mit Dank anzuerkemwn, daß
die Intendantur bemüht ist, das Repertoire stets zu vergrö¬
ßern und zu bereichern.

lieber die Darstellung des Mimodrama 's „DieHan  d",
die den zweiten Theil des Theaterabends ausfüllte , braucht
nichts Neues gesagt zu werden, da die mustergiltige Interpre¬
tation durch Frl . Arnstädt und die Herren Schreiner und
Schwab zur Genüge bekannt ist. <■C. H.

Frankfurter S «stauspielhaus.
Frankfurts.  M ., 10. Okt. 1901.

Gastspiel von Frau Agnes S o r m a. Die Künstlerin
hat dasselbe in Fulda 's „Z w i 11i n g s s chw e st e r" began¬
nen und heute als „N o r a" fortgesetzt. Schon das erste Auf¬
treten war ein großer Erfolg . Eine Fülle von geistvollen Ein¬
zelheiten und feinen Detailzeichnungen ließ diese Figur von
einer bisher nicht gesehenen Seite erscheinen. In reizvoll
koketter Weise spielte sie mit dem Spiele , machte sich ein bis¬
chen über den verblendeten blinden Gatten lussig und betonte
kaum, mir in einzelnen Momenten , das Tragische der Sache.
Sie erwarb sich für die entzückende Ausführung dieser Auffass¬
ung stürmischen Beifall des Publikums . Als Nora erst lernte
man die hinreißende Gestaltungskraft dieser Künstlerin ken-
nen, deren reife Kunst sich mit bewahrter Jugendlichkeit paart.
In den Scenen kindlicher Lebensfreude, wie in denen rühren¬
der Hilflosigkeit, leidenschaftlichen Ansbruchs und üefer Ver¬
zweiflung, sich getäuscht, verloren zu sehen, zeigte sich die ernst¬
liche Gedankenarbeit einer Künstlerin , die einen bekannten
Stoß neue .Kräfte anszulösen vermag . Ihr Spiel am Schluß
des Stückes war von einer tragischen Größe, die keinen Tadel
der Lösung des Mamas aufkommen lassen konnte. Der Bei¬
fall war ein außergewöhnlich stürmischer. N.

* Wiesbaden , 11 . Oktober.

n Aus dem Jttstizdieufte. Die Herren Gerichts
Assistenten Maus,  heute am König!. Landgerichte in Lim-
bura und Zimmermann,  zur Zeit an der Königl.
Staatsanwaltschaft in Frankfurt , sind zu Gcrichtsschreibern,

Versammlung des Centrums  fand gestern Nachmittag m
Eltville statt und beschäftigte sich in erster Linie mit dem
von uns gestern erwähnten, von den Nationalliberalen und
Conservativen vorgeschlagenen Compromiß,  als gemein¬
schaftlichen Reichstags - Candidaten Herrn Polizei-Präsident
Prinz von Ratibor  aufzusiellen . Die Wiesbadener
Vertrauensmänner sind größten Theils für das Compromiß
eingenommen, die Rheingauer  jedoch glauben einen
eigenen  Candidaten durchzubringen. Ein definitiver Be¬
schluß wurde nichc gefaßt. Eine zweite Versammlung findet
in der kommenden Woche statt. — Die „Freisinnige Zeitung"
begründet die von den Freisinnigen erfolgte Ablehnung
des nationalliberalen Compromisses mit folgenden Dar¬
legungen : „Mehr als ein  Mandat kann die Freisinnige
Volkspartei in Wiesbaden überhaupt nicht verlieren. Denn
in dem Landtags Wahlkreis  ist Wintermeher mit 255
gegen 116 Stimmen gewählt worden, welche sich auf zwei
Candidaten der Rechtsparteien und des Centrums vertheilten.
Das Landtagsmandat ist — schon weil die Wahlmänner bis
auf eine geringe Zahl vor den Ersatzwahlen dieselben
bleiben — der Freisinnigen Volkspartei durchaus gesichert.
Was aber die Reichstagswahlen anbetrifft, so kann eine Be¬
kämpfung der freisinnigen Candidatur durch die National-
liberalen  diesen keinen Gewinn  bringen , sondern
in dem für die Freisinnigen ungünstigsten Falle einem
Sozialdemokraten  zum Siege verhelfen".

In der gestern Abend in Biebrich  stattgefundenen
außerordentlichen Generalversammlung des Wahlvereins der
freisinnigen Volkspartei  wurde die vom Haupt¬
vorstand empfohlene Aufstellung der Candidatur des Ge¬
nossenschafts-Anwaltes C r ü g e r - Berlin als Reichstags-
Abgeordneten acceptirt nnd soll die Agitation für denselben
alsbald beginnen. Außer sonstigen internen Angelegenheiten
wurde noch Herr A. Waldmann  zum Vorsitzenden, Herr
W. St ritt er  und Herr I . Schandua  zum Kassirer des
Biebricher Wahlvereins gewählt.

{] Bezirks - Ausschuß - Sitzung . (Schluß ). Herrn
Gust. F u chs von H ö ch st ist vom Kgl. Landrath die Bau-
crlaubniß für einen theilwcisen Umbau eines Hauses ver¬
weigert, weil es sich um ein h i st o r i s che s B a u w e r f
handle, dessen Erhaltung im Kunstinteresse wünschenswerth
sei. Mit seiner Klage auf Cassirung dieses Entscheids resp.
Ertheilung der Bauerlaubniß wurde er abgewiesen . —
In Niederursel  gerieth ein noch nicht festangenommener
Mann , nachdem er eben erst zur Arbeit angetreten war, in
das Getriebe einer Maschine und zog sich dabei Verletzungen
zu, deren Heilung einen Kostenaufwand von 222 M. Kosten
verursachte. Die Gemeinde Niederursel klagte wider die
Ortskrankenkässe auf Ersatz dieses Betrages, doch drang sie
mit ihrer Klage nicht durch. — Metzger Heinrich Riehm be¬
sitzt ein Haus in der Nähe des Eschborner Bahnhofes, ca.
200 Meter vom Ort entfernt, für welches er die Schank-
wirthschasts - Concession  nachsucht. Nach der An¬
sicht der Ortsbehörde ist kein Bedürfniß vorhanden und wird
die Klage zurückgewiesen. — Klagen der Frau Witwe Aug.
Petri zu C a u b wider den Magistrat dortselbst und den
Kreisausschuß in St . Goarshausen wegen ihrer Heranziehung
zur H u n d e st e u e r wird keine Folge gegeben. — Ein
Hausbesitzer in der K i r chga s se will eine Stehbier¬
halle  einrichten , in welcher Bier und Wein zum Ausschank
gelangen und hauptsächlich ein Imbiß verabfolgt werden soll.
Sowohl der Herr Polizeipräsident wie die städtische Accise-
commission haben sich nicht von dem Vorhandensein eines
Bedürfnisses für einen derartigen Wirthschaftsbetrieb tn dem
in Frage kommenden Stadttheil überzeugen können. Von
beiden Seiten ist die Versagung der Concession befürwortet
worden. Daher wurde sowohl vom Stadtausschuß ein, von
der Berufungsinstanz einer Klage auf Ertheilung der nach-
gesuchtcnL cenz keine Folge gegeben.

* Besitzwechsel Herr Georg Steiger  jun . kaufte
Bauplatz Ecke Luxemburgplatz und Luxemburgstraße von

Herrn Bauunternehmer Joh . Pauly  hier.
* Handelsregister . In das Handelsregister A ist

die Firma „Franz A. Hoffman  ist, Bier - Depot,
Thomasbrauerei München, Aktienbrauerei Dortmund, init dem
Sitze in W i e s b a d e n und als Inhaber Franz Hoff¬
man  n , Gaslwirth und Bierdepot-Jnhaber zu Wiesbaden,
sowie als Prokuristin der Firma dessen Ehefrau Louise
Hoffmann, geb. Riegler eingetragen worden. — Weiter wird
in dasselbe Register eingetragen die offene Handelsgesellschaft

Rückenberg und Har f" mit dem Sitz in Wies¬
baden  und als deren persönlich haftende Gesellschafter die
Kaufleute Moritz Harf und Robert Rückenberg beide zu
Wiesbaden. Die Gesellschaft hat am 15. Sept . begonnen.
— Ebenfalls in dasselbe Register eingetragen wurde die
Firma Rudolf Wolfs,  die durch Vertrag auf den Kauf¬
mann Peter Oechsner  übergcgangen ist und von diesem
unverändert fortgeftthrt  wird . Der Uebergang
des in dem Betrieb des Geschäftes begründeten Forderungen
ist bei dem Erwerb des Geschäftes durch den Kaufmann
Peter Oechsner ausgeschlossen.

r . Entgleist . Auf der Bahnstrecke Curve-Biebrich
wurde gestern während der Fahrt ein Wagen aus dem Ge¬
leise geschleudert, was zu einer Betriebsstörung auf geraume
Zeit Veranlassung gab.

* Erwischter Kofferdieb . Der in unserer gestrigen
Frankfurter Meldung über Kosferdiebstähle im Hauptbahn¬
hof Frankfurt erwähnte Kofferdieb ist als der Mechaniker
Franz Böhm  aus Walldürn festgeftellt. Derselbe ist von
den Staatsanwaltschaften Leipzig und Heidelberg wegen ähn-

/



16. Jahrgang . Nr! 239r_ 12. Oktober 190L
licher Vorgänge verfolgt. Er hatte eben einen seinen Leder¬
koffer erwischt, als ihn die Nemesis ereilte.

* Curhaus . Morgen, Samstag, fallen infolge der
Festveranstaltungen : Festconcert rc. im Curhaus, die regel¬
mäßigen Concerte der Curkapelle aus.

he. DieBeisetzuug des veistorbenenFreiherrn Willy
Von Knoop fand am Donnerstag Nachmittag mit dem der
Wohlhabenheit des Dahingeschiedenen entsprechenden feierlichen
Gepränge statt und lockte eine unzählige Menschenmenge in
die Straßen , die der Leichenzug passirte. Vorher fand im
Trauerhause eine Gedächtnißkeier  statt , an welcher u.
A. Theil nahmen : Prinzessin Elisabeth von Schaumburg-
Lippe, Prinz Nikolaus von Nassau mit Gemahlin nnd
Tochter, den Gräfinnen Merenberg, Graf Merenberg nebst
Gemahlin, der Kommandeur des Inf -Regmts v. Gersdorff
(Hess.) Nr. 80, Oberst v. Jacobi , Major Freiherr v. Zedlitz
und Neukirch, Excellenz General der Infanterie z. D . von
Roon, Generalleutnant z. D . v. Barby, Oberbürgermeister
Dr . von Jbell , Bürgermeister Heß sowie zahlreiche Mitglieder
des Magistrats und der Stadtverordneten und eine große
Anzahl von Freunden und Bekannten der Familie, die
Oberin des Hospitals vom Rothen Kreuz, Frl . von Bolten¬
stern nebst mehreren anderen Schwestern und zahlreiche Mit¬
glieder des evangelischen Missionsvereins, an ihrer Spitze
Herr Dekan Bickel. Nach einem Choral des „W i e s <■
badener Männerklubs"  hielt Herr Pfarrer Friedrich
an dem zwischen Palmen nnd prächtigen Blumenarrangements
aufgebahrten Sarge eine tief ergreifende Ansprache. Das
Haus , das schon so oft im Wechsel von Freud und Leid ge¬
standen, sei nun wieder ein Traucrhaus . Der Sohn des
Hauses sei von dem Allmächtigen abberufcn, betrauert von
seiner Mutter , die mit so inniger Liebe an ihm gehangen,
betrauert von seiner Gattin und von seinem Sohne, der ihm
schon Enkelkinder zugesührt. Er, der mit irdischen Gütern
so reich gesegnet gewesen, habe dem Rufe seines Schöpfers
folgen müssen. Und wie habe das Leben in langem hartem
Kampfe mit dem Tode gerungen ! Nach einem weiteren Ge-
sangsvortrage sprach der Geistliche den Segen des Herrn,
worauf der Sarg nach dem vor dem Hause haltenden Leichen¬
wagen getragen wurde. Während der Sarg durch den Park
geleitet wurde, spielte die ganze Kapelle des hiesigen Infan¬
terieregiments einen Choral . Der Leichenzug war von impo¬
santer Größe. Nach dem Wagen des Geistlichen folgten die
Träger der herrlichen Blumenspenden, die von Behörden und
Corporationen gewidmet waren. Dann kam mit verhüllter
Fahne der „Wiesbadener Männerklub". Eine stattliche Ab¬
theilung von Marine -Mannschaften, die Herr von Knoop auf
seiner Macht in England in Diensten hat, schloß sich an,
dann folgte eine Deputation des „F e cht c l u b s" und
hinter dieser die ganze Schaar der hiesigen Waisenknaben,
jeder eine Blumenspende tragend. Dem vierspännigen präch¬
tigen Todtenwagen, zu dessen beiden Seiten Diener und
ebenfalls Matrosen gingen, folgten zunächst die Anverwandten,
dann eine Abtheilung Forstleute und schließlich die große
Menge der übrigen Leidtragenden. 6 Wagen, hochgefüllt
mit Blumen- und Kranzspenden, und außerdem noch ca.
30 Wagen bildeten den Schluß des staatlichen Zuges. Auf
dem Friedhofe angelangt, empfing die inzwischen vorausge¬
eilte Militärkapelle den Conduct und geleitete ihn mit
Trauermärschen zur Familiengruft . Die Matrosen setzten
den Sarg vor derselben nieder und sprach hierauf Herr
Pfarrer Friedrich ein kurzes Gebet und Segen. Namens
des „Fechtklubs" legte mit herzlichen Worten der Trauer
über den Verlust, den der Verein in dem Hinscheidcn seines
Gönners erleidet, Herr Emil Dörner  einen Kranz am
Sarge nieder, sodann sang der „Männerclnb" noch einen
Trauerchor, worauf der Sarg von den Matrosen in die

Wiesbadener General -Anzeiger.

Gruft getragen wurde, zu der nur die nächsten Anverwandten
Zutritt hatten.

* Blumenzwiebel - Lieferuug . Die diesjährige
städtische Lieferung von 1700 Blumenzwiebeln zur Be¬
pflanzung der Grabstätten auf den Friedhöfen wurde, wie
auch im vorigen Jahre , wiederum dem Nassauischen Samen¬
haus Julius Praetorius,  Bismarck -Ring 3, übertragen.

* Kritisch ! Falb läßt 's vom 12. Okt. ab wieder
regnen.  Vielleicht macht's der Himmel selbst gnädiger,
denn das „Naß"  aus seinen Schleusen haben wir auf lange
Zeit genug ! In den letzten Oktobertagen sollen stellenweise
noch „Gewitter " auftreten.

* Auch ein „Zufall ". Ein Bicbricher Einwohner,
der mit einer Fuhre nach Mainz gegangen, hatte dort das
Malheur, ein Schaufenster „e i n zu f a h r e n."

r . Weibliche Eisenbahner . Nach einer bestimmten
Dienstzeit sind auch die Frauen der Bahnwärter , welche den
Schrankendienst versehen, zur Pension berechtigt. In letzter
Zeit sind auf verschiedenen Strecken weibliche Bedienstete in den
Pensionsgenuß eingetreteu. Die betreffenden weiblichen Per¬
sonen erhalten bis M. 1,50 den Tag.

Lelkgramnic und letzte Nachrichten.
* Lüttich , 11. Okt. Me Lage im Streikgebiet  hat

sich in den letzten Tagen wesentlich gebessert.  Zahlreiche
Arbeiter haben die Arbeit wieder ausgenommen. Trotzdem
sind neue Angriffe gegen die Arbeitsfceiheit zu verzeichnen,
welche hauptsächlich auf die Aufreizungen zurückzuführensind,
welche in den täglich stattfindenden Versammlungen gemacht
werden.

* Breslau , 11. Oktober. Im Anschluß an die Meldung,
daß der Kaiser von Oesterreich den Bürgermeister von Leitme-
ritz, Reichstagsabgeordneten Dr . Funke  gegenüber sein Be¬
dauern wegen der S p a l t u n g der Deutschböhmen
ausgesprochen habe, wird dem „Brest . G.-A." aus W i en be¬
richtet: Der Monarch hat in der letzten Zeit seinen Unmuch
über den ewigen Parteihader  im deutschen Lager zu
wiederholten Malen Ausdruck gegeben und lebhaft beklagt,
daß es ihm die Deutschen so schwer machten, mit ihnen zu re¬
gieren. Infolge der scharfen politischen Gegensätze zwischen
den einzelnen deutschen Fraktionen sei es geradezu unmöglich,
mit ihrer Hilfe eine Majorität zu bilden, auf welche flch die
Regierung auch nur halbwegs verlassen könnte. Der Kaiser
äußerte sichu. A. dahin, daß an dem Versuch, mit dm Deut¬
schen zu regieren, schon eine ganze Anzahl von Cabin etten ge¬
scheitert sei. Sehr unangenehm ist auch der Monarch durch
die Verzichtleistung des Abgeordneten P r a d e auf seine Wür¬
de als erster Vicepräsident berührt worden.

* Paris , 11. Oktober. „Eclair " veröffentlicht eine Un¬
terredung , die einer seiner Redakteure mit dem Präsidenten
Krüger  gehabt hat . Krüger erklärte darnach, die That-
sache, daß der Krieg schon zwei Jahre dauere, sei ein genügen¬
der Beweis dafür , daß er noch weit länger dauern könne.

* London , 11. Oktober. Der Kriegsminffter hat den auf
den Dartados -Jnseln garnisonirenden beiden Regimentern
den Befehl ertheilt , sich nach Südafrika einzuschiffen.

— Die meisten Morgenblätter kommentiren den Beginn
des neuen südafrikanischenKriegsjahres . Optimistisch drückt
sich mit Ausnahme von „Morning Leader" kein Blatt aus.
„Daily News" erklären, England werde den Krieg bis ans
Ende fortseben und könne in keiner Weise die Friedensbeding-
ungen abändern.
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Anstalt E m i l B o m m e r t in Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Io erg;
für  den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

KttizliiheD StfjMfpiefc,
Samstag , den 12 . Oktober 1901,

221. Vorstellung. 3. Vorstellung im Abonnement 6.
Zum ersten Male:

Die Beichte.
Opernmystcrium. Dichtung von Axel Delma. Musik von Ferd.

Hummel.
Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannsiaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Iacinto Herrera, ein Eremit . . . . Herr Kalisch.
Manuel, Mönch des Klosters Santa Anna . Herr Müller.
Beata . . . . . . . , Frl . Robinson.
Zeit : Anfang dieses Jahrhunderts . Ort : Die portugiesische Fclscnküste.

Neu einstudirt:

Cyprienne.
(Divorgons) .

Lustspiel in 3 Akten von 25iftorien Sardou und E. de Najac.
Rege: Herr Köchy.

Herr von Pruncllcs . Herr Schwab.
Cyprienne, seine Gattin . . Frl . Arnstadt.
Adhemar von Gratignan. ihr Cousin . . . Herr Vallentin.
Herr von Ctavignac . Herr Aßmonn.
Frau von Brionne, Wittwe . . . . Frl . Heumann.
Frau von Balfontaine . Frl . Ratajczak.
Fräulein von Lstsignan . Frl . Santen.
Bafourdin . , . Herr Zollin.
Bastien, Kammerdiener ) ’, . «• ' ^ „ . Herr Dr Krauß.
Joseph-, Kammermädchen) 6et  § errn ^unelles | r, ^ elma-M.Ein Portier
Joseph, Oberkellner
Jean , Kellner
Ein Piccolo
Ein Buchhändler.

Herr Winka.
Herr Andriano.
Herr Lichten.
K. Gothe.
Herr Berg§

Ort der Handlung: Reims.
Bei Beginn der Ouvertüre werden die Tbüren geschlossen und erst nach

Schluß derselben wieder geöfsnet.
Rach dem 1. Stück findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise. — Ende 93/* Uhr.
Sonntag , den IS . Oktober 1901.

222. Vorstellung. Bei aufgehobenem Abannemench
Oberon,

Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung.

Musik von Carl Maria von Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Gesammtcntwurf: Georg von Hülsen. Melodramatische Ergänzung: Josef
Schlar Poesie: Joses Laust.

Anfang 7 Uhr. — Hobe Preise.
Bekanntmachung.

Morgen Samstag , de» 18 . Oktober . Mittags 13 Uhr. wer-
den im Pfandlotal „Rheinischer Hoi" Mauergasse 16 solgende Gegen¬
stände 1 goloene Damcnuhr nebst Kette, 1 W ißzeugschrank nebst Spiegel,
1 Consolschrank gegen gleich baare Zablung öffentlich zwangsweise ver¬
steigert. 7i8v

Koblhoas , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Samstag , den IS . Oktober er., MittaqS

12 Uhr versteigere ich im . Rheinischen Hof«, Mauer¬
gasse 16, Hierselbst:

2 Lopha u. 4 Sessel, 1 Gerätheschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 Spiegelschrank, 2 Kleiöerschränke. 1 Kommode,
2 Waschkommoden, 1 Lchreibtisch, 1 ov. Tisch, 1 Nacht,
tisch, 2 Bertikow's, 1 Spiegel, I Plüschdecke1 Teppich.
8 Bdc. Meyers Conv.-Lexikonu. A. m. '

öffentlich zwangsweise, meistbietend gegen Baarzahlung.
7184 jLoBlädorrer . Gerichtsvollzieher.
_ Seervbenst raße 1.

zu kaufen gffudit,
welches einspännig gefahren, sowie sich zuverlälsio reiten läßt

Offerten unter II . 1, , 500  an die Erveds d. B>. ' 7165

Sehr sehenswerth
sind die in unseren5 Schaufenstern, Langgasse 33, Ecke Goldgaffe, jetzt ausgestellten Schuhwaaren für den Winterbedarf.

Wir glauben, mit unserer großen Auswahl und unseren mäßigen Preisen besondere Beachtung zu verdienen und erwähnen zunächst die jetzt so viel verlangten

gefütterten Haus -Schuhe
fiir Damen:

Schwarze Tuchschuhe mit Filz- und Ledersohle für 98 Pfg.

Bunte Cordschuhe mit Filz- und Spaltledersohle für 83 Pfg.

Hausschuhe mit Ablatz. Seitenleder und schö» J 50
e- 50

nem Einlaß für.
Elegante ausgeschnittene Filz - Pantoffel mit

Absatz und Pompon, sehr leicht, tür

Für Rinlter:
Bunte Hauspantoffelmit Filzsohle für . . . . 2 ») Pfg.

Cordpantoffel mit Filz- und Ledersohle für . . . Pfg.

Hausschuhe mit Absatz, schöne Ausführung, für. . 95 Pfg.
Braune Lederstiefcl mit weißem, sehr warmem Futter, 50

leicht und weich, für Kinder, für.

Für Herren:
Herren schwarze Tuchschuhe mit Filz- und Ledersohle für ] [ *25

Cordpantoffel mit Filz» und Ledersohle bis Nr. 47 für J 15

Filz I». Hausschuhe, leicht und mit Absatz, für . ^ 75
Herren hohe Comptoirschuhe mit Ledersohle. sehr 'warm Q 00

ö.und leicht, für

Unsere Auswahl in Herren -Stiefel « as -» !?.» *
, I- » iE « m 'm »,,S

iRiidifm Sie nilfit diefetliatö untere(Merdcfiocatün bejiÄM?
Gummischuhe die besten deutschen Qualitäten

die elegantesten amerikanischen
die berühmten echten Perersburger

kfchufiidaarenhaus„ % 2tCJi“ 33 33
Preise im Fenster.
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Philipp Engel.
Carl Lugenbühl
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Statt Jeden besonllerm Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß

unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Hm Mich itrumann
'.m 37. Lebensjahre heute früh 5 Uhr nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der ticftrauernden Hinterbliebenen:
Emil Uenmann

Sonnenberg , Wiesbaden » Bingen , den 11. Oktober 1901.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. Oktober ac., Vormittags 10 Uhr.

vom Leichenhause des Israelit. Friedhofes in Wiesbaden aus statt. 7178

Mannfmmfiuiitj.
Samstag , den 13 . Oktober d. I ., Mittags

13 Uhr, werden im Versteigerungslokal Mauergasse 16,
1 Uianino . 1 güffet  I M -mdlrorrsol mit
Spiegel . lUertiKoW . 1 Flurtoilelte , 1 Wasch¬
kommode mit Warmorplatte «nd Spiegel,
3 2th «r. Kleiderschränke , 1 Spiegel mit
Trümean , 1 Schreibtisch, 1 Anszietztisch, 1
Tisch, 6 Stühle , 1 Nähtisch, L Garnitur
(Yivan « nd 4 Sessel), 1 Vioan . 1 Sopha , 4
Sessel. 1 Teppich, 1 Nähmaschine, 3 Keg« -
lateure , 3 Gelbilder

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 11. Oktober 190t. 7177
Trahhardt,

_ _ Gerichtsvollzieher kr 21.
Bekanntmachung.

Am Samstag , de» 13 . Oktober iNstl , Nach¬
mittags 3 '/» Uhr » versteigere ich in der Jdsteincrstraße
dahier, gegen gleich baare Zahlung:

1 Pferd, dunkelbraune Stute.
7183 Oettin « . Gerichtsvollzieher,

Wörthstraße II.
Sammelplatz der Kaufliebhaber Ecke der Schönen Aussicht.

Anzüsttholz AWtzolj
pro Sack 50 Pfg. per Ctr. 1 Mk.
empf. L. Debns, Roonsir. 8. 71 7

Costüme. Haus- u. Kinderkteidch.
werden billigst angefertigt 7163

f-ermannsiraße9, l.
Eine gut erhaltene Klavier»

Verschied.ErautfianDrr
zu verkanfen . 7157

Philippsberg 10 Part.

kiste und mehrere starke Berpack»
ungskisten sind billig abzugeben bei

Franzkc,
7173 Bismarckring 15, Pt.

fUine Stallung für 3—4 Pferde,
'3 ' Heuboden u. Halle m. u. ohne
Wohn. a. gleich od. 1. Jan . z. verm.
Näh. Ludwigstr. 6. 7185

fjin noch neues vollständige«
Bett mit hohem Haupt und

Roßhaar-Matratze 1 Kanapee,
i Tisch 2 Stühle billig zu ver-
kaufen. Näh Verlag. 7174Ein Gärtner gesucht bei

M . Merten,
7175 Dotzheimerstraße 90.

Ĉ unge Leute erh. Logis Franken-
yj  straße9, 3 lks. 7176

Buchbinder
-Arbeiten
werben an¬
genommen

bei prompter und bill. Ausführung.
7159 E . Freiind , Buchbinder,
_ Feldstraße 20.

Einnahmen
Mark Pb

842,718 35
70,500 —

2,459,068 67
651,7 46 81

2,879,480 74
7,550/88 ‘lc

2,448,564 44
1,070 019 70

6«7,449 31
1,78 1,138 86
4,475,132 62

12 ,704 36
36,390 —

82,523 97
461,562 39
198,409 05
479,690 45
680,807 45
590,83f> 62

6,837 45
60,n00 —

494 —

Heute Samstag:
Metzelsiippe,

wozu freundliche einladet
7186  _ Jaltoh » <-hr,ii >rling . Schwalbackterstr . 55.

Ressauralion Win Kochbrmnten»
38 Saalgasse 32.

'wpsieblt reine Weine , ff. Biere (Brauerei Mainzer Aktien), gute
bürgerliche Küche, schön mövlirte Zimmer unter Zusich-rung
»Usmerksamer und reeller Bedienung. 7179

Carl Emmermann.
immer

",’t oder odne Pension kann ein
-für anständige« Fräulein erhalten,
^chwaibacherstraße 29, 3 r., Ecke
Mauriliurstr. 7151

Karren-
Fuhrwerk

gesucht. 7164
Roonstraße 3.

Ein

Wochenschneider
gesucht. 7182

«Ifigor , Stcingasse 14.
41  9 aDrf' Gröblichen

-OUtttC , Temperament«, musi¬
kalisch, sucht zum 1. od. 15. Rov
d Js Aufnahme in feiner Fa¬
milie. wo sie sich im Haushalt be¬
schäftigen kann. Familienanschluß
und etwa« geselliger Bcrkehr Be¬
dingung. Pensionspreis 400 M.
wird gern gegeb. Gcfl. Off. unt.
B. 400 bef. d. Exp. d. Bl. 4206

Jörilb Kuut- u. Gold-
stirkerei besorgt prompt und billig
Frau Ott , Kl. Weberg. 11»2. 6756

Mädchen
7150

im Klciderm.
geübt, gesucht.

Frankenstraße9 2 r

Jiiljrluudjt gesucht. 7152
Schwalbacherst.47.

'© ® @ ® ® © ® ® q ® ® ® ® © ® ! ® © ® ® ® ® ® © ® ® ~® ® ~® ® ®

0 Geschäfts -Eröffnung . £
0  Meiner werthen Kundschaft. Freunden. Bekannten und Nachbarschaft, sowie einem

hochverehrten Publikum zur Nachricht, daß ich Marktstrafie 13 , im Hause des Herrn ©
© Gärtner , heute einen ©§ Blumenladen 1
© eröffne. Empfehle mich in allen Bindereien . Topfpflanzen und Tccorationen in ©

i© geschmackvoller Aussührung zu reellen, billigen Preisen und bitte um geneigten Zuspruch ©
0 Hochachtungsvoll ' 7141
© Au " , Prcnsser , ©
© Gärtnerei : Mainzer, »ratze 78 . Blumenladen : Marktstrahe L3 . ©

Wiesbadener Wännergesang-Kerein.
E. V.

Samstag , den 13 . Oktober 1901 , Nachmittags 4 Uhr
im großen Saale des Kurhauses zu Wiesbaden

Le st-Loncert
zur Feier des 60 -jährigen Bestehens

unter Leitung des
Vereinsdirigenten Herrn Leopold Stolz , Kapellmeister am Königl. Theater hier,

unter gütiger Mitwirkung
der Concertsängörin Fräulein Till « Koenen (Alt). Haag(Holland), dcs Herrn Professors
tranx Waniiltardt , Königl. HofkapellmeisteriKlavier) hier, sowie des verstärkten

Städtische« Kurorchrster* unter Leitung seiues Kapellmeisters, dcs Königl.
Musikdirektors Herrn Koni» Kästner.

- 7155
Eintrittskarte « sind an der Tageskasse im Hauptportal des. Kurhauses käuflich.

I. Neservirter Platz M. 4.—. Nummerirte Gallerte rechtsM. 2.50.
'II . ,» « 3.—. „ „ links „ 2.—.

Für die uns anlässlich des Hinscheidens unserer guten Hutter
bewiesene herzliche Theilnahme , sowie für die überaus reichen Blumenspenden
sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 7156

KT? Ein gebt., noch guter 3—4 P >0kr.

Miolelm -Nolsr |
gef. Qfjert. u. „Motor" g, d Erp.

lllMstmliW-«.Sparkassen-Verein
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Aelmsicht
der ginnoftinta it. Iiw 'ifii pra 19uI dis 39. Sfjlrt&tr ind.

Ausgabe»
Mark Pf.

2,111,614 67
264,654 45

3,142,081 05
761,746 81

4,219,933 29
6,585,726 88

838,730 52
111,200 —

657,029 79
1,846,001 75
4,496,560 55

129,653 32

12,186 53
207,683 96
664,441 —

680,807 45
588,904 52
193,658 73

494 z
6,837 45

Vorschüsse . . . . .
Hypotheken und Restkausschillinge .
Wechsel . . . . .
Bankwechsel . . . .
Conto -Corrent -Debitoren
Conto -Corrent -Creditoren
Sparkasse.
Darlehen.
Bank -Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro -Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro -Conto bei der Reichsbank
Jneasso -Conto . . . .
Reservefonds . . . .
Special -Reservefonds .
Geschäftsantheile (Mitglieder -Guthaben)
Coupons - und Sorten -Conto .
Vereins -Effecten
Commissions -Effekten .
Comnlission . . . .
Haus -Conto . . . .
Passiv -Hypotheken-Conto
Inventar.
Mobilien -Conto . . . .

86,500 86

1,570
876 —

2,679 84

313 90
23,581 |26

3,866 53

21,691,353,85

Mk.
3,917 31

39,371 53

9,948 98
5, 62 15

115 70
27,785 19

Zinsen:
Pf.
Uebertrag von 1900 . . , (
Vorschuß-Zinsen . . . . . . .
Darlehens-Zinsen.
Effecten-Zinsen.
Hypotheken- ». Restkaufichillings-Zinsen
Paisiv-Hipotheken-Zinsen . . . .
Extra-Zinsen.
Discont,.

Mk. Pf.

Hausmiethe . . . . .
Schrankfachmiethe . . . .
Provision (incl . Berwahrungsprovision)
Verwaltungskosten . . . .
Geschäftskosten . . . . .
Dividende . . . . . .
Gewinn -Conto pro 1901
Kaffen.Bestand am 30 . September 1901

22.559 98
4,240 73

220 7b
1,200  —

81 07
859 43 29,161

289
15,903

7,229
20,796

98,026

27,691,353

Stand der Mitglieder am 30. September 1901: 1803.
Zugang im 3. Quartal 1901 : 84.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1901. 7172
Allgemeiner Marschütz- n. Ssarkassrn -Nerem fit Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
H . Mais . \ . Schönfeld . <). Michel . f.  Nickel.

Geschäflsgebäude: Mauritiusstratze S.
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sind eingetroffen.

Grosses Lager fertiger Herren-
und Arbeiter -Bekleidung

Anfertigung nach Maas « unter Garantie für tade
Tuch - und Buxkinlager

Knaben

Eigene Werkstätte ' '
im Hause . ^

Aechte Bayei *. und Tyreier poröse
u . wasserdichte Loden u . Meltons. Prinzip : Reell!Prinzip : Reell!

60 - 70 Liter Vollmilch 7162
werden von einem ständigen Abnehmer gesucht. Hofgut
bevorzugt. Offerten mit Preisangabe A. 8. 7l62 a. d. Exp.

^Sf- Frische Kieler Biilkinge8Pf. ß
Telephon 125 . A. Schaab , Grabenstr . L.

Samstag:

lletzeisnppe.
7170 J . Koob , Herrinannstr. 1.

Speisekartoffeln , 7161
feinste Winterwaare, pro Ctr . I,SS M - KiSsgnum-
bonum liefert in jedem Quantum. Näh. Roonstr . 22 p.

HO # ,
Neugasse Mauergasse.

Heute Samstag:

Metzeiinppe«
Es ladet ergebenst dazu ein

Heinrich Krekel.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse
Wäsche waschen, wenn wir wüssten, wel¬
ches Waschmittel wirklich weisse Wäsche
wäscht ?

Das thut
Dr . Thompson ’s

mit dem SCHWAN
Man verlange es überall. 593/28

Ein gesetzteres Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann
und sonstige Hausarbeit besorgt,
bei einzelnen Herrn gesucht.

Briest. Off. unter A . W. 56
an die Exped. 7138

Westfälischer Hof,
8ch.ützeuhofstr . 3.

bims

Lounge Leute erb. Logis Franken-
straße9, 3 lks. 7176

Me rvird getrennt1
bis zu 50 Centim. hoch. 7160

W. Lever, Neugasse2. 1.

Gedr. Pianino Z
(für Anfänger billig zu verkaufen.

Bülowstr. 3, 3. Et. ls.

In unserer
neu «röffneten

Filiale
Ellenbogengasse II

geben wir
Heute

Samstag
jedem Kunden bei einem

Einkäufe von

3 Mark an
1 reizendes Kinderschürzchen

gratis!
Verkauf nur fertiger

Artikel u . Reste.
Besonders billig:

Schwarze Kioictz » Röcke
mit hoher Volant

Stück Mark I .« 0.
Prima

Rhenania -Kleider
die 6 Mtr . Mk. 2 .S0

reizende Desins!

Msiijkl KmkllhllilS
Guggenheiin&Mari

Harktstr . 14.
Elienbogengasse 11.

Bruno Wandt.
WIESBADEN,

Eirchgasse -IS , vis -A-väs Kchnlgas .se,
JParterre u . Entresol.

Telephon 2093 . Telephon 2993.
kfammtliche TleuAeiten

Herbst und Winter

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer
nun in Gott ruhenden guten Frau und Mutter und
für die vielen Blumenspenden unseren herzlichen
Dank.

Georg Pfeiffer.
7145

Imf Veteranen-n. | | | i Landnlthr-Cariis.
Sonntag , den 13 . Oktober , Nachmittags 4 Uhr:

Humoristische Unterhaltung
mit Tairz

im Saale „Zur Germania ", Platterstr. 100, Besitzer: Hrch.Schreiner,
wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde u. Gönner des Vereins
höflichst einladen.
7149 Der Vorstand.

NB. Auch bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung statt.

KZeschüsts- Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in dem Hause

30 Kirchgaise 30
ein

ZkmiiIgeMt für fertige Herren- u. 8>ch>-8tckr«K»
errichtet habe.

Gleichzeitig verbinde ein Atelier für

feine Anfertigung nach Maaß
welches einem durchaus erfahrenen Fachmann untersteht. — Geschäfts - Prinzip:  Solide Waaren zu reell streng festen Preisen.

Indem ich höflichst bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne
Hochachtungsvoll

Ernst Neuser,
30 . Kirchgasse 30 ,

Kinder - Mäntel, 6791
Faietots , «iaqueUes , Capes*

schöne Neuheiten , empfiehlt billigst

Ca ' rl Meilinger,
Ecke Ellenbogen - und Neugastse.
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Aus der Umgegend.
* Mainz , 10. Okt. Ein luftiges Nacht¬

quartier  suchte sich ein junger Mann aus. Arbeiter,
welche in aller Frühe zur Arbeit gingen, fanden ihn ober¬
halb des Friedhofes an der Finther Chaussee in tiefem
Schlafe auf einem Acker liegend und brachten ihn mit vieler
Mühe auf die Beine und in seine Wohnung. Wie er in
dieses„Bett" gekommen, konnte der jedenfalls vom„Neuen"
stark angeheitert Gewesene sich nicht erinnern. — Unter der
Spitzmarke „Aus der Tragik des Lebens"  schreibt
der „M. N. A." Durch Herzschlag verstarb plötzlich eine
junge Frau N., welche Zeitungsträgerin war. Der Tod der
Frau entbehrt des Tragischen nicht; sie lebte mit ihren drei
kleinen Kindern zuletzt von ihrem Manne getrennt,- letzter
Tage versöhnten sich die Eheleute wieder, aber am anderen
Tage schon trennte sie der Tod für immer. — Vor einigen
Tagen zog eine 72jährige Frau von Auswärts zu ihrem
hier wohnenden Sohne. Sie begab sich später nach dem
Bahnhof, um nachzusehen, ob ihre Möbel angekommen seien.
Als die alte Frau zurückkam und eben an der Baustelle der
neuen evangelischen Kirche vorübcrgehen wollte, erhob sich
plötzlich ein starker Windstoß und warf einen Theil der die
Baustelle umgebenden Bretterwand gerade auf die Frau.
Wohl war rasche Hilfe zur Hand, aber die Frau war so
schwer innerlich verletzt, daß sie nach Hause gefahren werden
mußte. — Bierbrauer Albert,  der 10 Jahre Zuchthaus
wegen Todtschlags (Bierbrauer König) erhielt, ist zwecks
Strafverbüßung nach dem Zuchthause Maricnschloß(Obcr-
hessen) überführt worden. — Ein junger Mensch, Spengler
seines Zeichens, hat sich heimlich entfernt es ist unbekannt,
wohin. — Aussehen erregte eine Frauensperson, welche durch
Moguntias Straßen zog, Jeden schimpfte und anrempelte, der
ihr in den Weg kam. Dabei machte das holde Wesen Fechter¬
ausfälle, die für die Passanten gefährlich waren. Nachdem
sie einem jungen Mann, der ruhig da stand, den Schirm
derart in das Gesicht gestoßen hatte, daß derselbe blutete,
wurde sie endlich nach Hause bugsirt. — Das Stadtobcrhaupt
hat anläßlich eines Personalwechsels bestimmt, daß der
Theater-Garderobier künftig städtischer Gewand-
meister  heißt.

Aus Nheinhessen, 10.Okt. Wiederum ist ein für die Topo¬
graphie des römischen Worms nicht unwichtiger
Fund  gemacht worden. Bei der Ausschachtung für die
Fundamente des Frank'schen Neubaues an der Martins¬
pforte stieß man in ziemlicher Tiefe neben den ftarkea Fun¬
damenten des mittelalterlichen Thürmes, gewöhnlich Mainzer
Thor genannt, aus mehrere römische Brandbestat-
t u n g en. Dieselben bestanden aus einigen größeren und
kleineren Aschenurnen, die noch mit den verbrannten Gebeinen
gefüllt waren und dann aus verschiedenen Bleigefäßen, welche
d:e Form von Krügen und bauchischen Töpfen trugen. Biele
derartige Bestattungen mögen nun ehemals schon bei der
Fundamendirung des Tharthurmes zerstört worden sein.
Aber dieses Geschick traf auch leider jetzt verschiedene dieser
Gefäße, welche bedauerlicher Weise von den Arbeitern achtlos
zerschlagen wurden, obwohl diese auf die Wahrscheinlichkeit
derartiger Funde vorher aufmerksam gemacht wurden. Die
noch geretteten Stücke wurden von dem Besitzer, Herrn
Metzgermeister Frank, bereitwilligst dem Museum überlassen
und bilden nun insofern ein nicht unwichtiges Dokument für
die Topographie der ehemaligen Römerstadt, als sie uns
lehren, daß somit stadteinwärts sich noch der Römerfriedhof
erstreckt hat.

w Niedernhausen , 7. Oktober. Die neue Unter¬
führung am Bahnhofe  weist recht merkliche Mängel
auf. Ihre verhältnismäßigzu große Tiefe ist für ältere
Passagiere, besonders bei Zeitkürze und starkem Gedränge,
recht unangenehm. Auch scheint dieselbe keinen Abflußkanal
zu haben, denn bei Regenwetter sammeln sich in ihr solche
Wassermengen, daß sie bald als Schwimmbassin dienen
könnte und geschlossen werden muß. — Die schon so oft ge¬
tadelte Spiritusglühlicht - Beleuchtung  wird
immer elender,' auch die Petroleumlampen lassen oft zu
wünschen übrig, so daß die Beleuchtung für die hiesigen Ver¬
kehrsverhältnisseeine recht mangelhafte genannt werden muß.
— In verflossener Wocke wurde am hiesigen Bahnhof das
K e lt er o bst für 13,25 M. per Doppelzentner verladen.
— Für den Centner Kartoffeln  wird 1,50 M. bezahlt
und ist das Angebot groß.

* Eltville , 10. Okt. Am 9. November werden die
Immobilien des Wcinhündlers Johann Wi n kel s er (Haus,
Kellereien rc.) versteigert.  Das Ganze ist zu 80 000 M^
veranschlagt.

* Katzenelnbogen , 10. Okt. Der seit 1868 hier
amtirende Forstmeister Speck tritt mit 1. Jan . 1902 in
den Ruhestand. k

* Hallgarten » 10. Okt. Für den diesjährigen
Traubenherbst  war für unsere Gemarkung eine Vor¬
lese der Trauben absolut nöthig geworden und fand dieselbe
bereits am 26., 27. und 28. September statt. Da die Fäul-
niß der Trauben so sehr rasch voran schritt, daß zu erwarten
stand, in einer oder höchstens zwei Wochen seien die sämmt-
lichen Trauben an den Stöcken verfault, so wurde nach der
Vorlese beschlossen, die Hauptlese unmittelbar darauf folgen
zu lassen, was auch voin 30. September ab geschah. Es
waren im Ganzen 10 Lesetage festgesetzt und sind die meisten
Winzer schon vor dem Termin mit dem E i n -
heimsen ihrer Trauben fertig geworden.
Die Quantität ist sehr gering, etwa ein Sechstel Herbst.
Die Qualität könnte, nach der Süße und dem Mostgewicht
zu schließen, noch gut werden. Es wurden hier Mostgewichte
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von 68 bis 102 Grad festgestellt. Der hiesige Winzerverein
wird etwa 50 Halbstück und die übrige Bürgerschaft— nebst
einigen Gutsbesitzern— vielleicht ebenso viel zusammen-
bringen, so daß es gegen das Vorjahr etwa die Hälfte
weniger giebt. Preise der Trauben 16—20 Pfg. per Psd.,
Most per/Ohm 80—85 M. Der Ertrag des Winzervereins
ist vorläufig nicht verkäuflich,  dafür kommt die Cres-
cenz im Mai nächsten Jahres zur Versteigerung.

* Geisenheim, 10. Okt. Der Jahrma rkt  steht
in angenehmer Aussicht. Schon Sonntag, den 13. Okt. ist
Gelegenheit zum Tanzvergnügen pp. geboten, der Montag
wird die Fortsetzung bringen.

* Rüdesheim , 11. Okt. Die in der gestrigen
Nummer telegraphisch gemeldete Explosion,  wobei der
verheirathete Arbeiter Wolf  sein Leben einbüßte, er¬
eignete sich nicht in Rüdesheim, sondern in Rödelheim
bei Frankfurt.

* Zollhaus , 11. Okt. Die Strecke Zollhaus-
Holz  h a u s e n ist polizeilich nicht abgenommen, vielmehr
die Abnahme abermals um 14 Tage hinausgeschoben. Das
schlechte Wetter ist die Ursache, daß die Gesellschaft um Hin¬
ausschiebung ersucht.

* Diez , 10. Okt. Der erste O b stma r kt — die
Errichtung ist für Diez neu  insofern, als der Verkauf
nicht nach Proben, wie sonst, stattsanö, die Verkäufer viel¬
mehr ein gewisses Quantum jeder Sorte zur Stelle bringen
mußten — ist sehr gut verlaufen.  Die Verkäufer
fanden bei nachstehenden Preisen zweifellos ihre Rechnung:
für Wintergoldparmäne 17—18 M., Goldreinette 15—17
Mark, Rabau 12—14 M., andere Sorten, wie Muskateller,
Simcdeiner, Bohn-, Herrengarten-, Königs- und Mad-Aepfel
mit 9—12 M. Birnen : Diehl's Butterbirne 15 M., ge¬
mischte Sorten Tafclbirnen 15 M., gewöhnliche Kochbirnen
8 M. pro Centner.

* Weilmiiustep , 10. Okt. Da die alte Kläranlage
der Irren -Anstalt den Anforderungen nicht mehr entsprach,
wurde eine neue Anlage  erbaut und dieser Tage in Be¬
trieb genommen. Die Ausführung erfolgte durch die Städre-
Reinigungsgeseüschaftm. b. H. zu Wiesbaden unter Leitung
von Stadtbaurath a. D. Brix  und Direktor Eichen.  Die
Ausführung der Anlage ist sehr intereffant. Sollte jemals
eine Epidemie ausbrechen, so können dte Abwässer durch einen
Desinseklionsschacht geführt werden.

16. Jahrgana. Nr 239.
*  Limburg , 10 . Okt . Der sog . Koblenzer Prozeß

spielte vor der hiesigen Strafkammer. Es hatten sich wegen
Verbrechens gegen das keimendeLebenzu  verantworten:
1. Die unverehelichte 20 Jahre alte Verkäuferin Anna
Maria K. aus Coblenz, 2. die Gattin des Oberleut. a. D.
Max Freiherr von R., Theodore geb. T. aus München und
3. der 28jährige Kaufmann Nathan W. aus Koblenz wegen
Anstiftung zu dem genanntm Verbrechen. Erschienen waren
19 Zeugen und 6 ärztliche Sachverständige. Die Verhand¬
lung, die unter Ausschluß der Oeffentlichkeitgeführt wurde,
endete mit Verurtheilung der K. zu 1 Jahr Gefängniß, der
Freifrau v. R. zu 10 Monaten Gefängniß, Nathan W.
wurde freigesprochen. Gegen die HauptbeschuldigteEhefrau
L., eine frühere Hebamme Zidler zu Ems, soll das Verfahren
vor dem nächsten Schwurgericht stattfinden.

* Ems , 11. Okt. In Angelegenheit des Kurhaus¬
neubaues  und der Neufassung der Quelle hielt der
Landwirthschastsministerv. Podbielsky mit dem Regierungs¬
präsidenten Dr. Wentzel, mehreren Räthen der Königl. Re¬
gierung zu Wiesbaden, dem Landrath von Diez und dem
hiesigen Bürgermeister eine Conserenz ab. Das Ergebniß ist
noch nicht bekannt.

Briefkasten.
W . H. Die Angaben des betreffenden Blattes sind

unrichtig . Wahlberechtigt  zur dritten Abtheilung
der Sadtverordnetenwahlen sind diejenigen, welche 275,60
Mark und weniger an direkten Staatssteuern (Einkommen-
und Ergünzungssteuern) und an Gemeindesteuern entrichten,
sowie die steuerfreien Gcmeindebürger,' zur zweiten Abthei¬
lung diejenigen, welche von 1674,80 Mk. herab bis zu
275,98 Mk. an direkten Staatssteuern und Gemeindesteuern
entrichten und zur ersten Abtheilung diejenigen Wahlberech¬
tigten, welche 1675,48 Mark und mehr an direkten Staats¬
und Gemeindesteuern entrichten.

* Wiesbaden, 10. Okt. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 kg Roggen —.— M. MS —.— M. Hafer 100 kg 14.60 M. bis
15.20 M. Heu 100 kg 10.— ffl.  bis 11.00 M. Stroh 100 gk
6.60 M. bis 7.00 M. — Angefahren waren 9 Wagen mit Frucht
und 13 Wagen mit Heu und Stroh.

Heute
| SaiiiMtiig?

geben wir wieder jedem
Kunden bei einem Einkäufe

v°n A Mil . °n
1 Mir. guten waschechte«

!WrzrllW
bei einem Einkäufe

5 M ..
2 M -ter waschechten
Druck-Barchent zuJacken
und Kinder - Kleidchen
geeignet,

gratis!
Für den heutigen Der-

kauf empfehlen wir AKNA
besonders:

P ^ »Knaben.Anzügevon M . » .50 an
FUIIi,. » Herren.Anzüge
KUIlM von M . 8 .— an

AlllHt Loden-Joppen
Migc |

DiilijJC ^ onU90 Pf an
Costiim-Röcke

»yc 1Oll3 M an
Winter- 6863

Jaqnets
^illickt» Winter -Capes
Dilliyl vonM - 4 .— an

Billige..Corsetts"
ßtlltllfi Fertige Wasche
gUUiyi für Damen, Herren

und Kinder, weiß
und bunt
_ . alle
(ßröfjcn, alle
Faconö , alle
Preislagen

Lehr billige
!Untre-»Mt!

Billige

14 Marktstr. 14
am Schloßplatz

billig zu verlaufen.
Hcrderstr. 9 Mb. 1. lS.

A
V
M
A
M
*
M
A
M
A
A
A
M
A
M
A

(Milorci-Eröffn»
von

Richard Fuchs * Dotzheimerstrasse 39.
Einem geehrten Publikum und werthen Nachbarschaft zur gefl. Kenntniss,

dass ich SonnUg , den 6 . Oktober , in dem Hause Dotzheinserstr . 39 eine

Conditorei. und Cafe
eröffne. Es wird mein bestes Bestreben sein, die geehrte Kundschaft in jeder Weise
zufriedenzusteilen und bitte , mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen. 6918

Achtungsvoll
.Richard Fuchs.

*
MA
M
A
MA
M
A
M
AM
A
M
A
M

Menmaun ’s
Wollumreii-, Strickerei- mib MMbeits-Fiiliril!,

mir noch Ularktstratze6. direkt am Walkt.
Jagdwestcn «. Arbeitswämsc über 2000 Stück von 85 Pfg. an bis zu den reinwollenen

Srbafwollwestcnin hübschen Mustern. Unterhose». Jacken. Sweaters , Normal-, Sport - und
Picberhemden in reicher Auswahl zu auffollend billigen Preise». 490 «» Psd. Strickwolle, neu
gesponnen, garamirt nur rein, stark, weich und nichl eingehend, 10 Sott) nur 39 Pfg. Extra feine Seiden¬
wolle, 10 Loch 58 Pfg. früher 95 Pfg Alle Farben feine Stopf - u. StickwoUe. Lolh2 Pfg Hand-
schube, Strümpfe und Socke», über 30.000 Stück, von 15 Pch. an bis zu den reinseidenen und Hand-
gestrickten, wollene Erstlings emden 10 Pfg., Jäckchen , Wickelschnure ». Nöckchcn, Kleidchen in

sowie alle Kurzwaaren billig.
Ich bitte im neuen Geschäft einen Versuch zu machen und meine Maaren ru v raleicken

Hochachtungsvoll ’

6923 F ân Jleuuaann.

.ßiichdr HckenersammlDiig
am Sonntag , den 13 . Oktober , Vormittags Wf,  Uhr im Restaurant Zum
Mohren “, Neugasse 15. "

Tages - Ordnung:  1 ) Bericht des Gehilfen-Kreisvertreters Domini - Frank-
2) SS„ dieT '* r,rie,, “‘ nd, “" 8e “ «-

Hierzu ergeht an alle Buchdrucker Wiesbadens freundliche Einladung
7033 Den Einberufer.

MARKE PFEILRING

NurdieJVlarke»Pfeilriri
gibt Gewähr für die Aechtheit unsere

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

,»? § ZMMZW"

und weise Nachahmungen zurück.
. _ Lanolin -Fabrik rtartinlknnf«!
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Anmeldungen
zur Tanzstunde

werden angenommen Römer¬
berg 3 » , 1 Etg links.
Honorar: Herren 10 M,
Damen8 Nt . zahlbar in drei70107

16 . Jahrgang. Nr . 239.

^Wohaangs-Avreigkrs

VVotinung8-668ueli^
Annges, kinderlose» Ehepaar

such! bis 1. Januar 2 Zinimer u.
Küche. Gegend Walkinühl- und
Emserstr. Off. u. X. N. 8238
an die Exped. d. Bl. erbet. 6236

Vermiethungen.
5 gtimnrr _

ikraisee Friedrich -Ring 9tt
vV  Hochparl. ist eine elegante
Wohnung von 5 Zimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. daselbst Part , links. 6836
l»7at,, »L '" aste3 (Billa) ist
'wOHItv die BeüElage, 5
bis 6 Zimmer mit reichlichem Zu¬
behör, Bad, Balkon und Garten¬
benutzung, an ruhige Miether zum
1. Oktober oder vorher zu verm.
Näheres daselbst oder Nhcin-
strafie 31 , Part ._ 4968

4 Zimmer

Aorkftr . 4
1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Okib.
zu vermiethen. 3699

Näh. im Laden park.

3 Zimmer.
^chariihorftstraste 24 , Vdhi
^  2 . Trage3 Zimmer, Küche,
alkon, Mansarde und Zubehör
if 1. April an ruhige Leute
: vermiethen. Preis 550 Mark,
äb. Part . 6848

3 gtmmrr.

Cine Wohnung
ß Zimmer , Küche und Keller i zu
«rmiethcn 7097

Platterstr . 10.

Aiöblirtr Zt «mer.
Reinlicher Arbeiter erhält

Logis 7002
Adlerstraße 61, Dach. Vdb. r.

Llkilvittaye li.
Mann schönes Logis. 7065

und junge Kaufleute
erhalten ganze Pension

zu mäßigem Preis in besserer Fa-
milie Bleichstraße3, 1 St . 5410

Irin iniA. ZiillMtr
Preiswerth zu vennielhin. Näh.
7030 Friedrichstr 47 , V. 2. 1.

Kapellenstr. 3 1. Et , eicgt.
möbl. Wohn- und Schlafzimmer

rmietben, 6704
Möbl. Ziminer zu vermiethen

Kl Kirchnasse I 3 l. 6946

Kirihgajsk 45, 2. k.
Möbl. Zim. m. Kostz. verm. 7096

Krllrrßr. 10,1 . 1. möblirtes
Zimmer, neu bcrgerichtet, für 18
bis 20 Mk. m. Kaffee an Kaufm. od.
Geschäftsfräuleinz. verm 7094

Wktzßkrgliffe0̂, 2.
eine Mansarde zu verm. 6414

Ein möbl. Zimmer mit u. ohne
Pens. sof. bist. z. verm. 6116

Maucrgasse 14, 1. St . l
Zliehlstratze *0 , 1 i„ möbl.
«* Mansarde an anständ. Mädchen
zu verniiethen._ 6984

Tin eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786

Eine heizb. Mansarde auf
1. Okt. zu vermiethen. 6612
__ Römerberg 30 Ir.
schwalbacherstr . 63 , Part.,
** erhält ein Arbeiter Kost und
Logis._ 7057
fttlulramftt . 35 , 1 rechts

erh. anständ. junger Mann
Kost undLogis. 710
Kin anständiger junger Mann er-
" bält Kost und Logis. 6311
_ Walrawstr. 13 ptr. speisewirtsch.
__ Kaden.

Ein Laden,
für jedes tSeschäft geeignet.
Nebst4-Zimmerwohnungund Zu-
°-dör. ist zum 1. Oct. d. I . ju
bermiethen. Offerten sub J . M.
^600 an die Exped. d. « l. 2660

«schöner

laden ii. laDrni'unmrr
bnb Kabinet, beste Lage Biebrichs,
Jjf; z. verm Näh. b. PH. Meudt,
Wkdrichstr. 10, Biebrich. 4676
_ Werkstätten etc.

Für Magazin
oder Stallung

'»/in passender Raum abzugeben.Friedrichstr. 45, i. Cb. 6750

Keller 7042

ca. 100 qm groß, zum Lagern von
Kartoffeln u. dcrgl., billig z. verm.

Näh. Labnstr . 3 , 1. St.

Auf 1. KWotiieke,
zum Theil auch auf oute 2., habe
ich ein Kapital von 580,000 M.
auszuleihen. Offerten u. P . K.
6834 an die Exp. d. Ztg. erb. 6834

Sonnenberg.
Circa 2 Morgen Land, liegt an

2 Straßen (Baulinie) dicht bei der
Kronenbrauerei, ist zu verk.. sowie
1 Morgen Land am Rettungshaus.

2 Geschäftshäuserm. Läden, lehr
geeignet für Metzger, zu verk., so¬
wie ein neues Halbverdeck.

Circa 44 Rt. gr. Wiese, Wies-
badenerstr., giebt 2 schöne Baupl.,
sowie Tennelbachstr. 44 Rt. Wiesen,
an der Bierstadterstr. 28 Rt. Land,
sämmtl. Objekte liegen anderBau-
linic u. sind zu verk. Off. unter
G W. Plitz an Generalanz. 6867

Aalskr-Danomma.
Mauritiusstvatze 3,

neben der Walhalla.

Ausgestellt 5541
vom 6. bis 12. Oktober:

1. bequeme Wanderung
durch das hochinteressante

Moni.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Psg. Schüler 15 Psg
_ Abonnement.

Billigster Einkauf
von

(MiMrinimip
aus Erlenholz

n allen Längen, bester Ersatz für
Gypsfabrikate.

Will). Slrrrfi, Kann,
Bonner Bildhauer - und

Drechslerwaaren - Industrie.
Musterbuch umlonst.

Meparature«

an Nähmaschinen
aller Systeme prompt und billig.

Reguliren im Hans. 7125
Ad. Rumpf, Mcch., Saalgasse 16.

Gatitühiiitskt, L̂7--,7'
fertigt billig an 713i

y . Tcbns , Roonstr. 8

Hüte
w. nachd. neuest. Mode bist, garnirt.
7131 Walraiiistr 25, 1 r.

Mit Blitzesschnelle
verschwinden Hautunrcinig-
keiten und Hautausschlage.
wie: Mitesser, Flechten, Bliithen,
Finnen, Gesichtsröthe u.  durch täg¬
liches Waichen mit Nadebeuler

Carbol-IheeksDrsklieise
v.Berginann LCo.,Nadebenl-Dresd.

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pf. bei Georg Gerlach,
Joh . B . Wilms und Drogerie
Sanitas . P . & T . Setig-
ma «n 793

Die mechanische Wäscherei¬
einrichtung im Wiesbadener
Sanatorium vom rolhen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Ver¬
größerung demnächst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbej den
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
sehen. 3074

Weißweine.
1896er k 35 - 40 Mk.

1895erk --5 , 60, 60, 70, 80 Mk.
Rothweine

1897era 40, 45 Mk.. 1895erk
50, 60 Mk. die 100 Liter ab hier.

F . Brennfleck,
Weingut, Schloß Kupperwolf,

Edesheim lPsalz). 653isi

Jede Mutter soll
die kl eine Ausgabe v. 1 M. 20 Pf.
SP nicht scheuen IJ!
u. sich in den Besitz setzen von
Ärzneischatz für’sHaus,
Kurzgefaestes Lehr - u, Nach-

schlage -Buck über die
wichtigsten Arzneimittel,

ihre Wirkung und Anwendung
nebst 68 Recepten.

Von Dr . A . Drnesti.
Zn haben i.d,meisten Buchhandl.,

in WIESBADEN beim Verlag
Lützenkirchen L Bröcking,

3 M Winterübcrzievcr 3 M
dar Stück, so lange der Vorrath
reicht, Metzgergassc 33, bei
7129 Jul . Rosenfeld.

j Aklnts-Nitz« is. |
Anzeign für birie Rub ik biten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expeeitwir einzulieiern.

8l6llen-668uc!i6
Ein Httrschastskiitscher,
26 Jahre , leoig, mit langjährigen
prima Zeugnissen, noch i. Dienste
stehend, wünscht sich zu verändern.
Off, u. R. W, 7054 a. b. Exped.

Junger Mann
25 Jahre , in schriftlicher Arbeiten
nicht unerfahren, sucht Stellung als
Magazinverwalt, od. sonstigen Ver¬
trauensposten. Gehta. in Herrn ins
Ausland. Gefl. Off. II. M. 306.
7032_

Geb. j. Mann in 7083
Spedition

bewandert, sucht Stelle in kaufm.
Geschäftb. besch. Avsp. Gefl. Off.
u. G. i. 7083 a. d. Exp. b. Bl.
/Qia Mädchen von AusiväitS,

' perfekt im Bügeln, sucht so¬
fort Stellung. Näh. 7078

Sedanstr . 10 , V. 3.

Männliche Personen.
Hd) ock-Schneider sofort gesucht.

G. Koch, Westendstr. 3. 6101

sofort gesucht bei
Schäfer . Ad'erstr. 16. Vdb. 1 St
Verein für unentgeltlichen

Meiisiiachiveis 87
im RatvdauS . - Tel . 2377

ausschließliche Vcröff̂ntUchung
städtischer Qtet en.

Nbtheiluna für tvtänne«
Arbeit finden:

Buchbinder
, Holz-Dreher

Friseure
Schmied
Schneider auf Woche
Schuhmacherf. Landarbeit
Tapezierer
Derrschaftsdiener

Arbeit suchen
Herrschafts-Gärtner
Monteur — Maschinist

Heizer
Burcaugehülfe
Bureandiener
Hausknecht
Herrschaftsdiener
Einkassierer
Herrschafiskutscher
Portier
Taglöbncr
Landlvirthlchaftliche Arbeiter
Krankenwärter
Masseur
Bademeister.
Schuljunge zum Ausiaufen ge-

sucht Häfneraosse 17 L. l. 7001

! ^ aus achtbar.Fam.
^ k alsbald bei mir eintr. E.
M . Klein , Kl.Burgstr. 1.Co-
lonialw.»n.Delic.-Hdla. 6693

Buchbtnderlehrling gesucht.
6638 Adolfstr. 5, Buchbinderei.
INcrschneliu.billigStel l » ng
Kvwill, verlange per P ost kart cdic
Qsutsad» Vakanz8"post Estlingen,

Ein braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 5140
_ Mauergasse 12, 2 St . r.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
§edanplay3,1,Straßcnb.»Haltefielle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus-, Ziminer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen,

NB. Anständige Mädchen erh
billig gute Pension. 2605

P . Celmer , Diakon.

Weibliche Personen

Laufmädchen
gesucht 7070

Schirmgeschäft Kirchgasse 49.
clld tädchen oder Frauen zum
-" t Flaschenspülen gesucht.

WieSbasener
7053 Kroncnbranerci _
Alleinmädche » für Küche und
Hausarbeit ge ncht.
7115 Adelheidstr. 58, Bel.-Et.
/Lin braves Mädch. k. d. Klcider-
rl macheng. erl. Wörthstr. 1. 3

Für einen kleinen Haushalt wird
ein junges

Mädchen
zu einem kleinen Kind sofort gef.

Mauritiusstr 8 1 l
Ein brav, tücht. Mädchen für

Hausarbeit gesucht. 6796
Schwalbacherstraße 47, 1.

Raten._ 7007
Tüchtige Schneiderin und

Modistin empfiehll sich in und
außer dem Hause. 6708
Sedanstr . II, 1. St . b. P'eiffer.

Waschen u.
I4jv Bügeln wird an¬

genommen, gut und billig besorgt.
Näheres Hermannstraste 3,
Hth. 1. 6476

Wer
betheiligt sich zur Uebernahine einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 2673 an Erp' 2982

Herren- und
Damenwäsche

wird ohne Anwendung schar
fer Mittel bestens besorgt, speciell
Feinbügeln . 5362

Adolfjtratze 3,
_ Stb . lks., Part, r.

ttül » P. Rolle werden prompt
lli-r und billig besorgt

6179 " Werner , Schiersteinerstr. 1.

Käufe und Verkäufe
Ein Ofen

für mittl. Zimmer billig abzugeben.
7090 Walkmühlstr . 28 , 2.

Gehrock - Hnzug,
bochfein. schwarz, mittl. Figur, so¬
wie Anzug billig zu verlf. 7099
_Schwalbacherstr . 28 , 1.

Gut erhalt. Waffeurock, Mantel
u. Hose von e. Elnjähr. billig zu
verkauf. Schwalbacherstr. 43, Sib .2.
7073
Ilcttstelle mit Sprnngraome,
CT Matratzeu. Keil wie neu 35 M.
7080 Wilh. Rötberd, Michelsb. 9.

Gelir. Feldstiiiiiede
und Ambofi zu kaufen ges.
Off. unter O . S . 7085 m.
Preis im Berlage, niederzul.

2 FederroUchen, verlchieoene
Hand-Fcderkarren billig zu ver¬
kaufen
6990 Walluferstraße Ra. 5.

Affen
sehr zahm, billig zu verkaufen,
in der Vogel-, Vogelfutter-
und Samenhandlung von

Georg Eichinonn,
M a u er ga sse Nr . 2.

Ecke Marktstr. 7025
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Nestaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282
lleues Nipssopha i)5, dreisitzig
Kt Tivan 65, gebr. Schlaf
divan 18, Ofen 8 Mark bei
Röttzsrdt, Michelsberg9. 6898

Iteucs Fahrrad sehr billig
Kl zu verkaufen
6718 Karlstras ?e 3 . 1

Hängelampe L“
K iscr, Weißenburgstr. 4. 6942
/C,in eins. schw. Wimermanlel, f.

ältere Frau paffend, ein schw.
Sammet-Capes u. br Sammetkleid
b. abzug. Oranienstr. 35, H. 1 St . l.

6737
Eine Anzahl

Häckselmaslhinen
und Dickwurzmühlen billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden, Hellmundstr. 52.
E>ne gute alte Vtotine , 1Btola

und 1 Flügethorn preisw. zu
verk. Dotzheinierstr. 18, P . l. 5451

Elektro-
■notor , 1—2 PS ., gebraucht,
jedoch gut erbalten, 220 oder 440
Volt, zu kaufen gesucht. Gefl. Off.
a. d. Exped. des Generalanzeigers
E . H 6334 ». 6330

2 junge schottische Schäfer¬
hunde (Rüden), pr. Abstammung,
schön gezeichnet, 9 Wochen alt,
dcsgl. 1 Zwergspitzchen (Rüde),
5 Man. alt. bill. zu verk. 6437

Oberqasse 15, Dotzheim.
Ia . Hammelfleisch a Psd. 50 Pf.
Ia. Kalbfleisch „ 60 ,
fortwährend zu haben. 7103
Karl Fischer,

Metzgcrmeister,
Ecke der Oranten- u Alvrechtflraße.
cllebranchtes starkes Kinderbett
>21 billig zu verkaufen. 7101

Seerobenstr. 13, Hth. 3 r.

Ein neuer Schneppkarren zu
verkaufen. Dorkstr. 13. 655

Geschäfts-
Verlegung.

Meinen Bekannten und werthen
Kunden, einer verehrl. Nachbarschaft
zeige hiermit an. daß sich meine
Dreherei m . Laden

Herdrrstr. 26
befindet. 7031

Hochachtcnd
Christian Herber.

Gur rentabl. * 7035
13 * Haus

ohne Vermittler, nahe Kurgebiet,
z kauf. ges. Off. m. Ang, v. Preis,
Nentabil., Lage u, Größe rc. unl
8. ». 7027._

Magnum -bounm Kartoiteln
per Ctr. 2 Mark. 7036
R . Faust , Schwalbacherstr. 23

Suche besseres großes

Schveibpult
zu kaufen. Offerten in. Preisang.
a. Exprd. d. Gen.-Anz. 7029

Ein gebrauchter, noch guter-
haltcner

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, %—2 Pserde-
kräite. Näh. Kirchgafie 13, 1. 2553

Wlichsaiiier Hoftmid
billig zu verkaufen. 7046
_ Labnstr 3 1. St.

Haarketten und Puppen»
perrücken fertigt aus ausgc-
kämmlen Haaren an
A. Jürgens , Perrückenmacher,
_ 14 Friedrichstr, 14. 7078
llülM t,od)- 8aUä»« »“B 1-
Pflnl ) mit oder ohne Wagen
zu verkaufen. 7071

Schreiner , Moritzstr. 21, 1.

Tie berühmte Phrenologin
durch Kopf und Hand,

wohnt Fauibrunnenstr. Nr. 12,1 r.,
nur für Damen,

von 9—9 Uhr Abends. 6141

nufÄ Kommode
billig zu verkaufen, 7136
_ Nömerberg 28 , 2. l.

1 vollst. Bett, Waschtisch, Küchen¬
tisch, Kistenu. sonst noch verschied,
billig abzugeben, 7139
_ »leichstr . 12 , 1. r.

Hüte 7133
werden elegant garnirt, Zuth. bill.
berechnet. Aendersachen angenom.

A. Mopp Helmenstr. 12, 1.

Cigaretten-
arbcitcrin u Lehrmädchen
gesucht für dauernde u. lohnende
Beschäftigung. 7134
A.  Wittenberg , Bahnhofstr.20.

/Farben , Laoke, Firnisse,^
/ Bleiweiss&bunte Farben, -
, Künstler- & Defcorations- €7 j

OeHarben kairien Sie am
vorteilhaftesten bei : A

| August Rörig & Ci©, ß
Farbwaarengeschäft^1 Marktstrasse6 ^

q  en gros&en detaiL CJP  ^
.O s>

Suche
sofort 200 Mk., 5% Zinsen, gute
Sicherheit. Off. unt. F. 8. 7081
an d, Erv, d. Bl,_ 7081

Mliiierglijse19 . K . 2Lt.
eins. möbl. Zimmerz, verm. 7140

Heute Samstag Abend vou V Uhr ab:

frische Uansmacher - W arst
2445 F . Budach,

_ Walramstraste 22

Speifekartoffeln,
Veste Magnnmvonum,hliltilitt SaaleM.2,

echte Thüringkl tierlüirtoffln,
haltbare Waare, feinste aller existirenden Tafel - U. SalatkartoffclF
iefert billigst frei Keller Wiesbaven direct ab Waggon. 699«

C: k. W. Schwanke, !9 tS,5? :i ”'
Schwalbacherstr 49 , gegenüberd. Emser- u. Platterstr. Telephon 414

ummifchuh»
^ Reparatur-Anstalten,

Mctzgergafle 37 , Ecke der Goldgasse,
Röderflrasze 21 . Ecke der Sleingaflc
Wellritzstrafle 10 , Ecke der Helenenstraße.

Gn $itav l îatÄbecker,
Inhaber der Rhein . Maaf ?-Reparatur -Besohl -Anstalten

mit M as chinenbetricb._ 7056

Verein.Turn
amstag,
ellmun _ __ ,.

Abschieds-Feier
für die zum Militär einberufenen Mitgtic ''er. . Um recht zahl-
reiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

NB. Liederbücher mitbringen_ 7142

Heute Samstag , den 12 . Oktober, Abrnds 9 Uhr , im
Vereinslokal, Hellmundstraste 25:

Geschäfts -Eröffn ung.
Allen geehrten Interessenten bringe ich hiermit zur gefl. Kenntniß,

daß ich heute ein

"lED Ausschnitt-Geschäft
feinster Wurst - und Fleischwaareu , verbunden mit FrützstückS-
stube, eröffnet habe. Um geneigten Zuspruch bittet 7137

Hochachtungs voll
Caroline Bannt,

8 Manritiusstraste 8 _ _

Prim WMM 2t-

'mpstehlt HU. Dreste . 30 Hochstätte 30 . T-l. 507.

Waldeck ki

Heute Samstag Abend:
Dippe has 7146

Bienenhonig.
fgarantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „V e re i n s p l omb e" versehen.
Alleinige Verkaussstellc » in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Öuint , am Markt;  in Biebrich bet Hof»Eonditor
C . Machcnheimer , Rheinstraß-.
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8»Lschäftn- Eköffnung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

^  Herderstraße No. 25
eine Filiale meines Geschäftes in

Schuhwaaren
6746

öS

errichtet habe
Auch in dem Zweiggeschäft wird es mein Prinzip sein, nur dauerhafte

Waare » zu festen und reellen Preisen zu verkaufen und bitte ich um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

ie,  etiif ?,
Bahnhofstraße 22 n. Herderstraße 25.

Milten!
Koffer ihr  1.90 an.

544. Fahrradhandlung.
Vertreter der

MlUtbiug- >»d i!airnuiß=ialttrafeii!ftl:f.
empfiehlt^und

sämmtliche

285

#aücra(fntenflCien.
Berleihänstalt und eigene Reparaturwerkstätte.

_ 2 Mauritiusplatz 2 , Ecke kleine Kirchgasse
Der beste SanitätSwein ist der Apoihcker !L« L!er 'a rother

goldener
Malaga -Trauben Weirr

chemisch untersucht und von hervorragenden Acrzten bestens empfohlen
für schwächlicheKinder , Frauen ,NeconvalrScenten , alte Leute rc,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per */i Orig. Fl . M 2. an.
per >/, Fl. M . 1 .2V. Zu haben nur in Apotheken In Wiesbaden
irr LiimIc’s Hofapotdcke. _ 244

Lese zu Manie.
Hierdurch die ergebene Mitthcilung, daß ich mit dem 1. Oktober

einen Journal -Lese-Zirkel errichte und hierdurch höflichst zu einem
Abonnement einzuladen erlaube. Mein Jouriial -Lesc-Zirkel enthält:
Ueber Land und Meer Daheim . Das neue Blatt Die Gar¬
tenlaube . Deutsche Romanzeitung . Fliegende Blätter . Das
Buch für Alle . Jllustrirte Welt . Die Modenwelt . Zur gute»

Stunde . Für alle Welt . Universum.
I @r Einmaliger wöchentlicher Wechsel . "M>

Indem ich höflichst ersnche, Bestellungen baldigst ergehen zu lassen
i nd eine prompte, aufmerksame Bedienung zusichere zeichne

Hochachtungsvoll
M . Kistow,

9110_ Journal-Expedition, Wellritzstraste 21.

Geschäfts-Eröffnung
u Empfehlung

Einem verehrten Publikum, sowie einer geehrten Nachbarschaft zur
Nachricht, daß ich Alhrechtstratze 40 eine

Rinds- 13. Slhinkiilk-Mktzsktti
«öffnet habe und empfehle nur

erste Qualität Fleisch - «nd Wurstwaaren
zu ermäßigten Preise». Um geneigten Zuspruch bittet

. Hochachtungsvoll

Karl Ach,
k Metzger.

6940_ Albrechtstraffe 40.

Für de» Wintklbkdars
empsehle vorzügliche Speisekartoffeln » als:

Uagiuuu bounm Mt . S .OO,
Daher „ 2. 5« ,
ßelbe Rosen „ 2. 50,
Schneeflocken „ 4 . 50,

Proben wolle man bei Herrn Hch. Zimmermann,
Neugasse' 15, entnehmen. 7i09

Mm  May,
Hammermühlc bei Biebrich a. Rh.

frei

Haus.

Im Anstrage des Herrn Weingntsbesitzerŝ ol». Diel
zu Burg Latze » bei Bingerbrück versteigere ich am
Montag , den 14. Oktober er.,

Vormittags 11 Uhr anfangend, im Saale des Katholischen
Lesevereins,

27 Luisenstratze 27
ca. 12,000 Flaschen 1803er und 1805er Weist-

« . Rothwcine » worunter Auslesen »nur eigenes
Wachsthum und hochfeinste Qualitäten.

Proben am Samstag, den 12. Oktober er. von 10—1
Uhr und bei der Versteigerung im obenbezeichneten Saale.

Der Herr Versteigerer leistet für absolute Reinheit
Garantie und erbietet sich bei jeder nachweislichen Fälschung
nicht nur den Wein gratis zu verabfolgen als noch die
Steigerer mit 50 Mark z! entschädigen

Es ladet zu dieser Versteigerung die geehrten Interessen¬
ten höflichst ein 7058

der Anctionator u. TaxatorWilli. Melfrlch.

V\\\eite['L,e% 7̂
Wellritzstraste 10

empfiehlt

siimmtlrche Drkleidung
für jede» Berns: 7004

Lodenjoppen, Unterzeoge eic.
nur

Wellritzstraste 10.

Kshlkli-Consiüit-Iußa!!X
Luisenstraste 24 Telephon 2352.

Wintcrpreise für 20 Etr . in loser Fuhre
Anthracit : Englische, Korn II 38, Deutsche. Korn II 35,

Korn III 27, Eierbrikets „Alte Haase" kl. u. große 27, Steinkohlen-
Brikets 26, NußkohlenI u. II 24, gew. melirte 22,40, aufgebesserte
melirte 21, Braunk.-Brikets 19 und Nußgries 13 Mark. Anzüude-
holz PP. äußerst billig. . . — . 6903Friedrich Zander.

Brod -Abschlag!
Weistbrod per Laib 40 Pfg.
Schwarzbrod per Laib 30 , 37 , 38 Pfg.
Täglich frische Brödchen , » Stück5 Pfg.

Alle Backwaaren sind nur von prima Qualitäten.

€ . Kirchner,
Wellritzsiraße 27, Ecke Hellmund straße, nur Eckladen. 6503

per Aliick4 pfg.,

ZchWl» 2« pfg.
likltl' fifr ff

ii
bei 6603

J. Hornung & Co . j Häfnergaffe 3.

Kartoffeln für den Winterbedarf,
sowie sämmiliches Tafelobst , liefert 6996

E o n s u m h a l l e:
Jahnstraße"2 — Moritzstraße 16 — Sedanplatz 3.

Kiiötii’sgädirKernseift» SaImiak1/ a Terpentin,
■. wira zuin ivocncA ™ r Was ^ ê nTzümÄuswascnengebraucht

und besitzt se hohe Waschkraft , dass man die damit ge¬
kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht.

1Gioth's gemahlene KernseifeumTefPtvff
gehen nicht auf.

GiOth ’Ssem i Salmiak
j ß\ ül isöGl I ^ u.Terpentin,

B̂ tbi !̂ g^Bw<ulHeinT^ üpj<? Bc?!wm ^ iehrBWsuicn !n??̂ 3̂ ^ zt>
als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirt.

Qiotii’s gemahlene Kernseife”?eSSi!
Seifenpulvern , weiche meist kein Terpentin enthalten , einen E

, garantirten Terpentingehalt.

| OfOtifS gemaMeae jikI ' NLk 'lfkÄe ^ nüw
entwickelt durch diesen Terpentingehalt Ozon , welches eine E
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf8
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und I
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth ’s gemahlener I
Kernseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . UeberaU erhältlich . I

r» Fabrikant : J . Gioth , Hanau»

mal so suss
wie Zucker

r ist Saccharin,

E rsatz für
die Süsse von

IJfund Zucker

10 Pfennig!
verlange überall ausdrücklich SACCHARIN!

Slhmßtt Uren-IliLilAik.
Wen Fachmännern, Osficieren, Post-,
Bahn» u. Polizeibeamten, sowie Jedem,
der eine gute Uhr braucht , znr Nach-

I . MI « ' eicht, daß wir den Allein-Werkans der
feil fl . . neuersundenen, aus der Pariser Welt-

av “ “ ausstellung mit dem höch¬
sten Preise Prämiirte»
Original -Schweizer Elek-

tro-Gold-!lleiiiontoir-
Uhren . System Glas¬
hütte " übernommenhaben.
Diese Uhren besitzen ein tra»
übrrtroffcncsPräzisions-
Werk, sind genauest reg »-
lirt und erprobt, und
leiste» wir rar jede Uhr
eine dreijährige schriftliche
Garantie . Die Gehäuse
welche aus drei Deckeln mit
Sprnngdeckel (Savonettc)

, , - . bestehen, sind hochmodern,
prachtvoll auSgeitatiet und aus dem neuerfundenen. absolut »„Verl
- » - erliche» amerikanischen Goldin-Metall hergesiellt und anherdem
n»ch /u , c cktrtjchcm Wege derart mit echtem Golde überzogen,
dast sie reibst oon Fachleuten von einer echt goldenen Mir die
200 Mark kostet, nicht, .zu .nnlerscheiden sind. Diese Uhren tragen sich
w.c Gold, „nd der ktnz.gc Er,atz ,i,r echt goldene Uhren und
halte» immer ihren Werth. Jede Uhr wird mit Nrsvruna - tcnaniK
der Fabrik geliekerü Um diese Uhren allgemein ein,nM 7 ab n
wir den Preis sur Herren - oder Dam-Ii-Ubre» auf nur Wk IS -
parto- nnd zollfrei «früher Mi ss, - , h-rabgeietz!. Zn feder Uhr
em Lederfntteral gratis. Hache, cg., moderne Elcktro-Go d-Kcttc»
,ue .perren und Damen (auch Halsketten ) st st — ü c
uni 12, - Mk. Jede nicht conoentrcudc Uhr wi'rd 'anstandslos
zuruckgcnonunen, daher kein Risiko! Der Weltruf unserer Kir„,o
sowie die täglich ein«. Belobungenund Nachbestell„ wenbstraen üir die
Wahrhcit unser Anpreisung. Versand jejraSÄ ' V“
ficvige Geldcm,-nd,mg. Bestellungensind zu richten an doö llkren-
VerLNiieikni, ^ „ Ciiionoä 1, Basel I (Schweiz). Briefe nach

d-r Schweiz k°„en 2» Pfg ., Postkarten  I » Pfg . ^

, - 3' “ " “ « Hjjllll cm

Weiqelsalbe.

Kohlen
der besten Zechen zu den billigsten Preisen sowie •»<. ,
(1. uual .) per KIftr. 42 M « tefer » eÄ Bucheu -Scheithol,
Buchenholz, geschnitten, grob gespalt. pcr̂ r p' r Klftr 40 M.,
Holz per Etr. 2.20 empfiehlt ^ 1-5ü- Kiefern Anzunde-

* ' Ca »i to , Adlerstrabe 56.
kich i . i.i

punî Ü̂ Oocherslrasje Br.
Philipp Kiarnp , Flaschen- „nd

anet fan,„ vorzügljchm- -- ^hattdlunq .

Frankfurter« ratwürttcken
Sur T &tUch  irisch - Per Stack 18 Pf *.

„ 0 . ßeckei ' , "
K * 7. Bismarckring 37.
Colonmlwaaren und Delicatessen.

Flechten Hautausschläge
Gesichtsröthe . Entzündungen , Geschwüre sofse 'ne Beine»
Wundsein , Hämorrhoiden . Braudwnudeu und Schweitzfütze

beseitigt die von hervorrugenden Aerzlcn empfohlenc

Prämiirt mit qrotzcn goldenen Medaillen
Zahlreiche Atteste stehen aui Wunsch zur Verfügung
Rzt. : Myrrbe 2, Campbor1.75, Weihrauch1.75 Terve'ntin 1 05

Nöft,wl°0,0I °gr~‘5' ® le‘We‘6 °' 875' ° liBEIlM  W , Fett 9,6, Wachs 1,
Erhältlich in den Apotheken
General-Depot: Viktoria -Apotheke . ID

Technische Fächschule«
Wiesbaden.

Das Winterhalbjahrder Tages-Abtheilungen für

SMgeiotiiic, Nalchiltkilli»« fiunfiaemfrlic
hat bereits begonnen und werden weitere AnmeldiE.^ ^ ^
zum IS. Oktober cr. entgegengenommen "°'^ »g°n nur noch^

Ter Vorstand
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